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24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (11. Januar.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Eulenburg und Camphauſen mit meh⸗ 
rere Commiſſarien. ee 

Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern 

(oltzeiverwallung ien Berlin) wird fortgeſetzt. ! 1 

Reg. Commiſſar v. Kehler: Als der gegenwärtige Oberbürgermeiſter in 
ſein Amt trat, bezeichnete er als Verwaltungszweige, die der Stadt über: 
tragen werden müßten, die Straßen Baupolijei mit Einſchluß der Reguli⸗ 
zung der Baufluchten und des ſtädtiſchen Bebauungsplanes, ſowie die uns 
entgeltliche Ueberweiſung des Straßenterrains, das der Straßenſiscus aus 
der Baupolizeiverwaſtung beſaß. Die Staatsregierung iſt auf vieſe Wünſche 
eingegangen und die Verhandlungen werden vorausſichtlich ihre Löſung 
ganz in dem Sinne finden, der den Intereſſen der Stadt eniſpricht. — Die 
Vermehrung der Berliner Schutzmannſchaft verfolgt den Zweck 
einer gründlichen Verbeſſerung der Straßenpolizei. Daß in dieſer Be⸗ 
ziehung ein Bedürfniß vorhanden iſt, wird von Allen anerkannt, die den 
11 n näher ſtehen. Das Haus ſelbſt hat im v. J. durch einen Be⸗ 
ſchluß in ſittenpolkzeilicher Beziehung eine ſtrengere Straßenpolizei gefordert 
und Sie werden ſich ſeinen Conſequenzen nicht entziehen können. Ich führe 
nur an, daß vom 1. September bis gegen Ende November vorigen Jahres 
in einem Polizeibezirke Berlins 33 Anfälle von Perſonen auf öffentlichen 
Straßen ſtattgefunden baben; es find in ungefähr % vieler Fälle die Thä⸗ 
ter ermittelt, in den übrigen Fällen nicht. Im Jahre 1848, bei Gründung 
der Schutzmannſchaft, wurden 2000 Schutzmänner angeftellt, auf etwa 200 
Seelen einer. Im Jahre 1851 wurde die Schutzmannſchaft reorganiſirt und 
herabgeſetzt auf 1000 unberittene und 50 berittene bei einer Bevölkerung 
von 401,154 Seelen, die ſich bis beute mehr als verdoppelt hat. Seiidem 
aber hat die Vermehrung der Schutzmannſchaft keinesweges gleichen Schritt 
gehalten mit der Zunabme der Bevölkerung und des Verkehres. Die ger 
genwärtig geforderte Vermehrung eniſpricht nur den dringendſten Bedürf⸗ 
niſſen, und ift im Verhältniß zu andern Cent Städten feines degs hoch 
gegriffen. Früher waren in London 7000 Conſtabler angeſtellt auf 2,300,000 
Einwohner, in Paris vor dem Kriege auf 1,800,000 Seelen 6000 Police⸗ 
men, in beiden Stäbten alſo auf 300 Seelen einer. In Wien iſt das Ver⸗ 
hältniß ungefähr wie 1: 400. ) 

Abg. Pariſius: Ich kann nur meine Freude ausſprechen, daß der 
Straßenfiscus von Berlin endlich wohl für immer von unſerem Etat ber- 
ſchwinden wird. Die Vermehrung der Schutzmannaſchaft, To ſehr ſie von 

allen Seiten gewünſcht wird, iſt doch in dem hier geforderten Maße ſehr 
exorbitant. Im Jahre 1848 kam auf 200 Seelen in Berlin ein Schutzmann, 
aber damals bekuͤmmerten ſich die Schutzmänner weit mehr um die Geſi⸗⸗ 
nung ver Leute als um die Straßenpoltzei. Ich erinnere nur daran, wie 
damals diejenige Form der Bärte, die jetzt wahl auf allen Seiten die ſes 
Hauſes gleichmäßig vertreten it, auf allen Bahnhöfen Berlins eine große 
Kraftanſtrengung der Schutzmänner hervorrief. Auch der Vergleich mit der 
Pariſer Sicherheitspolizei unter Napoleon III. ſcheint bedenklich. Auch die 
Beſſerung in dem ſitien polizeilichen Zuſtande unſerer Straßen bal mit der 
Vermehrung der Polizei⸗Executipkräfte nichts zu thun, denn ſie kaüpft ſich 
an den Wechſel in der oberſten Leitung des Poltzeipräſidiums. Als Grund 
zur Vermehrung wird in ven Erläuterungen zum Etat auch angeführt, daß 
dann die Wachtlocale beſſer eingerichtet werden köngten und eine beſſere 
Auſſich! darüber ermöglicht würde wodurch die jetzt vielfach behauptete Miß⸗ 
handlung von Inbaftirten darch Schugleute vermieden werde. Das iſt voch 
ein merkwürbiges officielles Zugeſtandniß in einer Sache, bie nicht wenig 
peinlich berühren muß. Ich denke die Regierung hat die ſtrengſte Pflicht, 
in allen derartigen Fällen jede Beſchwerde des Puplikums ſtreng und ges 
wiſſenbaft zu unte ſuchen, jo lange es noch, was dem Rechtsſtaate direct 
widerſpricht, unmöglich iſt, gegen einen feine Befugniß überſchreitenden Be⸗ 
amten eine Entſchädigungsklage anzuſtrengen. Was die geforderte Vermeh⸗ 
rung der berittenen Schutzleute beirifit, jo will ich auf den Unglücksfall 
vom September nicht weiter eingehen; aber alle Mittheilungen ſtimmen 
darin überein, daß ein weſentlicher Theil des Unglücks einzelnen berittenen 
Sckutzleuten zugeſchrieben wurde, welche die Meuſchen da, wo es unmöglich 
war, auszuweichen, einkeilten. Mit Rückſicht auf ſolche Ausſchreitungen 
{heist die geforderte Vermehrung bedenklich. Ich enthalte mich für jetz: 
eines Autrages, weil die Stadtberordneten Berlins mit Berathung ihres 
Etats, alſo auch mit dieſem Gegenſtande beihäfüigt find; iſt dieſe geſchloſſen, 
behalte ich mir bei der dritten Leſung unſeces Etats Anträge vor. 

Der Miniſter des Innern: Da die traurigen Exeigniſſe vom Sep, 
tember wieder berührt wurden, ſo bemerke ich darüber Folgendes: Es iſt 
durch die Zeitungen bekannt geworden, daß ein gerichtliches Ermittelungs: 
verfahren angeſtellt wurde, ob durch die Schuld der Beamten das Creiguiß 
herbeigeführt, daß aber ſolche Schuld in keiner Weile nachgewieſen worden 
iſt. Ich hätte gleich, nachdem der Staatsanwalt dieſen Bericht erſtattet, 
eine Veröffentlichung deſſelben eintreten laſſen, hätte es nicht meinem Ge⸗ 
fühl widerſtrebt, das Bild eines jo ſchmerzlichen Ereigniſſes, das der Ber: 
geſſenheit anheimzufallen anfängt, wieder aufzufriſchen. Wird aber der ent 
gegengeſetzte Wunſch laut, fo bin ich zu der Veröffentlichung bereit. Es 
wird in dieſem Bericht von der Staatsanwaltſchaft ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, daß eine Verſchulvung der berittenen Schutzleute nirgends ſtaitge⸗ 
funden habe, ſondern daß im Gegentheil ihre Thäligkeit für einen großen 
Theil der Leute, die zu Falle gekommen, geradezu eine reitende geweſen ſei, 
da fie ohne dieſelbe unfehlbar dem Tode durch Zertreten ausgeſetzt geweſen 
wären. Der Polizeipräſident hebt hervor, daß eine Vermehrung ber berit: 
tenen Schutzleute eine ſegensreiche Maßregel ſein werde, um eine Wieder⸗ 
bolung ſolcher Unglücksfälle zu vermeiden. 

Abg. Dr. Braun: Ich möchte wiederholt den Wunſch ausdrücken, daß 
der Bericht der Oeffentlichkeit übergeben würde. Ich erlaube mir kein Ur⸗ 
theil darüber, wer die Schuld an dem Unglück trägt, da ich über die That⸗ 
ſache nicht informirt bin, aber es hat doch hohes Intereſſe nicht blos für 
die Volksvertretung, ſondern für die ganze Nallon und insbeſondere für die 
Berliner Bevölkerung, daß der wahre Sachverhalt aufgedeckt werde, damit 
für die Zukunſt Mittel und Wege geſunden werden, um der Wiederholung 
ſolcher Ereigniſſe vorzubeugen. Wir haben ja ſchon viel größere Auhäu⸗ 
fungen des Publikums gehabt ohne Unglücksfälle; beim Einzug unſerer 
ſiegreichen Truppen am 16, Juni 1871 waren mindeſtens ſoviel Auswärtige 
als Einbeimiſche hier, und doch ging alles vortrefflich, well man ſich an das 
Publikum ſelbſt gewendet hatte (ſehr richtig! links), weil die Ordre, rechts 
zu gehen, ausgegeben war und befolgt wurde, und vor allen Dingen, weil 
kein Wagen fahren durfte. Die Wagen find die Hauptſache dabei; ſie er⸗ 
zegen erſtens das Mißvergnügen derer, die nicht in einem Wagen fahren 
können, und dann ſperren fie die Circulation. — Gegen die Vermehrung 
der Schutzleute werde ich ſtimmen, ſo lange mir nicht beſſere Gründe, als 
die bisherigen, vorgebracht werden. Es kommt nicht darauf an, wie viele 
Polizeimannſchafſen da ſind die größere Ziffer hilft nicht, wenn nicht richtig 
darüber disponirt wird. Wir haben in Europa zwei Syſteme hauptſtädtiſche 
Polizei⸗Verwaltung, das Pariſer und das Lonvoner. ſch fürchte, wir haben 
alle Segel aufgeſetzt, um in das Syſtem der Pariſer Polizei-Bräfechus hinein⸗ 
zuſteuern, und das iſt im höchſten Grade bedenklich. In London findet der 
Policeman Unterſtützung bei Jedermann; dagegen der Schutzmann in Berlin, 
ſelbſt wenn im größten Rechte, Widerſtand ſeitens des nicht betheiligten 
Publikums. Es it das eine an und für ſich jo widerſinnige Erſcheinüng, 
daß fie dringend zur Unterſuchung ihrer Urſache auffordert. 

Die Schulo liegt nach meiner Meinung nicht vorzugsweiſe beim PBublı- 
kum, ſondern bei der Polizei. Ich erinnere nicht daran, caß hier die Po: 
lizei ſchon deshalb mißliebig iſt, weil der Polizeipräſident die Schlüſſel zur 
Polt ib Kaſſe hat, gehe auch nicht auf die Vergangenheit zurück, wo die 

olizei ihren Hauptberuf in politiſcher Spionage und Denunciation fand; 
aber die Reminiscen zen dauern länger als die Zuſtände, die die Urſache dazu 
waren. Der engliſche Policeman iſt der Auskunftgeber und Beratber von 
Jedermann, daher eine populäre Perſon. Fragen Sie in London den erſten 


beiten Policeman, wonach Sie wollen, der Mann giebt Ihnen ſtets höfliche, 


präciſe, kurze und richtige Antwort, in einem durch Höflichteit gemilverien 
militariſchen Stil. Der Policeman iſt höflich gegen Jedermann, habe ber 
Mann einen guten oder ſchlechten Rock an; hier in Berlin aber habe ich 
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durch Autopſie, nicht durch Hörenſagen wahrgenommen, daß die Schutz⸗ 
mannſchaft zwiſchen gut und ſchlecht gekleideten Menſchen erheblich ir 
ſcheidet. Die Schutzmänner find grob und brutal gegen die ärmere, niedere 
Klaſſe des Volkes und daher in Berlin fo mißliebig (Rafe: ſehr richtig!), 
fie ſuchen ibre Autorität in ſchroffem Auflreten, während fie fie in der Ver⸗ 
punſt und Präciſion des Auftretens finden ſollten; fie provociren geradezu 
das Publikum zu Widerſetzlichkeiten und Schimpfreden gegen die Polizei⸗ 
beamten. Der Londoner Policeman ſtößt deshalb nicht a Widerſtand, weil 
er nicht provocirt, und ſtößt er auf Wiverſtand, jo wird er nicht blank ziehen, 
denn er bat keine blanke Waffe (Ruf: Toplſchläger!), er ſchlägt auch nicht 
Schävel ein, wie es der Partſer thut. . 

In Paris haben mir mohlmeinende, glaubwürdige Männer verſichert, 
daß bei verſchiedenen Aufläufen die Gefangenen im Hofe des Polizeigefäng⸗ 
niſſes meuchlings niedergeſchlagen, ja todtgeſchagen wurden, — aus politi⸗ 
ſchen Gründen. In London kommt dergleichen nicht vor. Hier aber in 
Berlin habe ich ſelbſt Folgendes beobachtet. Ein Arbeiter kommt mit einem 
Handwagen daher, indem er zwei oder drei Kinder führt. Da tritt ein 
Schutzmann zu ihm heran und befiehlt ihm, in einer vom erſten Wort an 
groben und provocirenden Weiſe die Kinder herunter zu thun. Der Arbeiter 
erwiderte etwa: „Das war doch früher nicht“ oder eine andere Berliner Redens⸗ 
art, die boch im Grunde alle ſehr unſchuldig find. Darauf wird der Schutz⸗ 
mann infam grob, der Mann wird nun auch grob, das Publikum drängt 
ſich herzu und ſeparirt die ſtreitenden Theile. Ich habe den Fall weiter 
verfolgt; der Schutzmann machte Anzeige wegen Verletzung feiner Amtsehre, 
in Bezug auf das, was gegen ihn geſündigt war, hatte er die 0 ENE 
nehmungen, viel ſchärfere als die meinigen, der ich doch ein unbefangener 
Zeuge des Vorgangs geweſen; aber was er ſelbſt geſündigt hatte, deſſen 
entſann er ſich gar nicht. Auf Grund ſeiner Ausſage wurde dex Arbeiter 
zu einer längeren Gefängnißhaft verurtheilt. Dieſer hatte die Sache für 
ganz unſchuldig gehalten, und als er appellirte, batte er das Unglück, feine 
Ap pellotion an das Kammergericht ſtatt an das Stadtgericht zu ſenden, und 
in mußte er feine Strafe abſitzen. ; 

Sol che Fälle paſſiren täglich in Berlin, Anklagen wegen verletzter Amts⸗ 
Ehre der Schutzleute gehören zum täglichen Brot und gegen bie dienſteidlichen 
Ausſagen iſt das Publikum fait ohne jedes Schutzmittel. Bei ſolchen Zu: 
Händen kann man ſich doch wahrlich nicht wundern, daß die Poltzei in 
Berlin bei der großen Maſſe jo verhaßt iſt. Dagegen hilſt eise Vermehrung 
ber berittenen Schutzleute nichts, ei muß eine beſſere Organiſation einge: 
führt Zerden, dan muß die unteren Polizeiorgane beſſer über ihre Pflichten 
aufklären und ſie nicht blos zu größerer „Energie“ auffordern. Das Wort 
„Energie“ iſt ein Fremdwort, das fie nicht verſtehen, und ſie legen es ſich 
nur ſo aus, paß fie eine noch größere Schroffheit und Brutalität entwickeln. 
Ich kaun mich alſo zu weitern Bewilligungen auf biefem Gebiete nur ent⸗ 
ſchleßen, wenn vorher dieſen Anforderungen der Geſammtheit und der 
Menſchlichken geuüg' it, und möchte dem Minifter des Innern ſtaſt des 
Capiiels der Vermehrung der Schutzmannſchaft ein anderes vorſchlagen, das 
Capitel: Erziehung des Schutzmauns zum Menſchen. (Beifall.) 

Der Miniſter des Innern: In den Worten des Herrn Vorredners 
legt gewiß viel Wahres Wer je in London geweſen iſt, bei dem wird die 
Vergleſchung engliſcher und deutſcher Poltzeizuſtände nicht zum Vortheil für 
Berlin ausfallen Aber man darf nicht vergeſſen, daß ſich bei uns das 
Juftitut der Polizei aus ganz andern Verhäliniſſen berausgebildet hat und 
ſich aus ganz andern Elementen zuſammenſetzt, als dort. Wir können zur 
allmalig unſer Inſtitut dahin ſtärken, daß es ſich nach und nach die Voll⸗ 
tommenheit des Londoner aneignet. Der Vorredner ſagt, es kommt nicht 
auf die Zahl, ſondern auf richtige Disponirung an; mit demſelben Recht 
kann ich umgekehrt jagen: nicht auf das richtige Disboniren kommt es an, 
wenn ich Niemanden habe, über den ich disponiren kann, und ſo ſteht die 
Sache. Ich bin nicht ohne peinliches Gefühl an die Forderung einer neuen 
Vermehrung gegangen, nachdem Sie eine ſolche ſchon im vorigen Jahre be- 
willigt haben. Aber man kann ſich auf die Dauer der Nothwendigkeit dieſer 
Forderung nicht verſchließen, wenn man überall ſieht und hört, es iſt zu 
wenig Polizei da. Gerade dieſer Umſtand iſt mit von Einfluß auf das Ver⸗ 
halten der einzelnen Mannſchaften. Sie fühlen ſich gegen das Publikum 
immer in der Minorität, und das wirkt deprimirend. Hätten ſie das Ge⸗ 
fühl, dem auszunbenden Rechte Nachdruck geben zu können, ſo würde ihr 
Auftreten höflicher und milde fein, (Widerſpruch.) Vermehren Sie das 
Inſtitut nur jo weit, daß Sie ihm das Bewußtſein der Stärke geben, jo 
wird dadurch ſchon viel gebeſſert. Ich glaube aber auch, daß wir dazu bei⸗ 
tragen könnten, unſere Schutzmannſchaft beim Publikum beliebter zu machen, 
wenn wir ſie beſſer bezahlten. Viele Polizeibeamte find es jo ſchlecht, daß 
fie eine Geuugthuung für ihr ſchmales Gehalt nur in der Ausübung einer 
gewiſſen Autoxilät ſehen. Das ſchlechte Eſſen wird ihnen etwas dadurch 
geietiet, daß fie auf der Straße zeigen können: bier befehle ich. Stellen 
Sie die Leute beſſer, ſo werden ſie das angenehme Weſen annehmen, das 
ein ſatter Magen giebt N . 5 N 

Abg. Heiſe, Der Grund der Differenzen zwiſchen Polizei und Publikum 
liegt ebenſo fehe im Verhalien des letzteren wie der Beamten. Die Lon⸗ 
doner Polizei iſt außerdem materiell viel beſſer geſtellt. Wenn wir jetzt der 
Polizei die Mittel zur Durchführung ihrer Anordnungen nicht gewähren, fo 
laden wie damit die Verantwortung für ihre Mangelhaftigkeit auf uns. 
Als ein beſonders wichtiger Gegenitand wird der Aufmerkſamkeit der ver⸗ 
mehrten Schutzmannſchaft das Droſchkenweſen Berlius zu empfehlen ſein, 
das jedem Fremden durch den kläglichen Zuſtand der Wagen wie der Pferde, 


ſowie die ungenügende Vertheilung des Fuhrwerks auf dle Halteftellen is f 


den verſchiedenen Stadttheilen auffällt, noch unerträglicher aber durch bie 
Brutalität der Kutſcher wird, die es einer Dame faſt unmöglich machen, ſich 
einer Droſchle zu bedienen. 

Abgeordneter Dunker; Bei der Regelung des Wagenverkehr; feblt es 
an der nölhigen Energie. Von bielen Seiten wird die Verbreiternug unſerer 
Straßen verlangt. Wenn man ſie aber mit denen Londons rergleicht, ſo 
ſcheint dies gar nicht nöthig; denn trotzdem dort die Straßen viel enger, ſo 
treten doch vort keine ſolche Störungen des Verkehrs ein, wie ſo häufig bei 
uns, wo die Wagen ſich mit der größten Ungenirtheit bewegen und auf 
ſtellen; da wäre die Energie der Schutzleute am Platze. Ebenſo bei Stra⸗ 
ßentreuzungen genügt in London der aufgeho bene Finger ves Policeman, 
die ganze Wageureihe ſtehen zu machen; ähnlich geſchieht es bei der Stopfung 
des Ve kehrs von Fußgängern. An ſchwer überſchreitbaren Kreuzungsſtellen 
ſehr lebhafter Straßen in London bringt der Policeman durch ein Zeichen 
wit der Hand die Wagenreihen zum Steben, ſchafft den Fußgängern Raum 
den Damm ſicher zu überſchreiten und führt die Frauen und Kinder mit 
eigener Hand herüber. Wenn unſere Schutzmänner ſich in folder Weiſe 
nügzlich und hilfreich erwieſen, jo würde man fie mit andern Augen anſehen 
lernen. Das Inſtitut in London mag älter ſein, aber in den 20 Jahren 
ihres Beſtehens hätte unſere Schutzmaanſchaft ſchon viel lernen können. 
Sollte das Benehmen der Polizeibeamten von ihrer Beſoldung abhängig 
ſein, fo ſollte man eher zu einer Gehaltserhöhung, als zu einer Vermehrung 
schreiten. In der Minorität werden fie ſich immer befinden, die Majorität 
werden wir ihnen niemals einräumen können. Die Abneigung des Publi⸗ 
kum, dem Schutzmann Beiſtand zu leiſten, liegt haupfſächlich in feiner Un⸗ 
beliebtheit und dieſe wiederum darin, vaß es unmöglich iſt, gegen Ausſchrei⸗ 
tungen des Beamten Recht zu bekommen; er nimmt alles auf ſeinen Dienſt⸗ 
eidt Sorgen Sie dafür, daß die Peivatanklage gegen emen Beamten mög⸗ 
lich wird, dann wird das Puvükum in dem Schuzmann bald feinen Freund 
und Helfer ſehen. 81 

Referent Graf Wintzingerode: Die Vermehrung des Etats der 
Poltzeiverwaltung um 438,00.) Thlr. iſt allerdings eine ſehr bedeutende, 
aber einen ſolchen Widerſtaud hätte ich doch acht erwartet. Allerdings kann 
der Polizeibeamte von Berlin an Höflichkeit noch viel lernen; allein ich muß 
auch ſagen, daß jelbit in den beſſeren Ständen bei uns die Achtung vor 
Sitte und Geſetz noch nicht herrſcht, vie in London faſt überall vorhanden 
iſt. Ich felbit habe auf dem Wege bieber eine Scene zwiſchen einem elegant 
gekleideten Herrn in einer Equipage und einem Schutzmann geſehen, vie 
man durchaus nicht erwarten ſollte 5 

serauf werben die Koſten der Polizeiverwaltung in Berlin genehmigt. 

Zu Kapitel 98 (Polizeiverwaltung in den Provinzen) ſchlägt die Budget⸗ 
commiſſion vor, daſſelbe mit Rückſicht auf die einzelnen Städte zu trennen, 
uad wird dieſe Trennung vom Hauſe genehmigt. 5 


Eduard Trewendt. 


Expebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Walen Belelungen auf bie Beitung, do al SRoniag 
Januar 1873. 
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Montag, den 13 

Zu Kap. 99 (Diſtrictskommiſſaren in der Provinz Poſen) brmerkt Abg. 
Gottſchewski, daß die Regierung den Commiſſarien das Vertrauen der 
Bepölkerung nicht verſchafft, wenn die Landräthe ihnen einzelne Theile der 
Polizeiverwaltung ohne Weiteres entziehen dürfen. 

u Kap. 101 Hue de en c bemerkt Abg. Techow: Von 
50 Lehrern ſind 46 mit dein Durchſchnittsgehalt von 450 Thlr. aufgeführt, 
das weder für kleine, noch für größere Städte, am allerwenigſtens für 
Berlin ausreicht. g N a 

Abg. Schmidt (Stettin): Eine Entlaſtung der Strafanſtalien iſt durch 
die berſuchsweiſe Entlaſſung von 1485 Sträflingen erfolgt. Das Expe⸗ 
riment iſt wohl gelungen. Durch die dabei gemachten Exſparniſſe könnte 
man die Gehälter der Stirafanſtaltsdirectoren gegen und dadurch neue 
Kräfte und höhere Verwaltungsbeamte für das Gefängnißweſen gewinnen. 

Im Ertraordinarium find 20,500 Thlr, zum Ankaufe eines Gebäu⸗ 
des in Wandsbeck für das Landrathsamt des Kreiſes Stormarn in Schles⸗ 
dieser doi ausgeworfen. Die Budget⸗Commiſſion beantragt die Abſetzung 

ieſer Poſition. 

Reg. Commiſſar Steinmann befürwortet ihre Bewilligung, indem er 
bemerkt, daß die Vorausſetzung der Commiſſionsmitglieder, es ließen ſich die 
betreffenden Räumlichkeiten in Wandsbeck miethsweiſe beſchaffen, ſich nicht 
realifirt habe. Die Verlegung des Landrathsamts bon Rheinbeck nach dies 
ſem Orte ſei indeſſen abſolut nothwendig. 5 N 

Abg. Springer, ber Verkreter des betreffenden Kreiſes beſtätigt 
19 le Kenntiniß der lokalen Verhältniſſe die Ausführungen des 

ommiſſars. 

Abg. von Kardorff iſt gegen die Bewilligung der Commiſſion, da er 
nicht glauben kann, daß in einem Orte wie Wandsheck, das in einem Ver⸗ 
hältniſſe zu Hamburg ſteht, wie Lichterfelde zu Berlin, eine paſſende Räum⸗ 
lichkeit miethsweiſe zu erhalten. 1 

Miniſter des Innern: Die Sache liegt ganz einfach fo: der Staat 
kaun das augenblickliche Landrathsamt für 40,000 Thaler verkaufen. Das⸗ 
ſelbe ſoll verlegt werden, der Staat macht alſo ein gutes Geſchäft, indem 
er für den Neubau nur 20,500 Thaler braucht Wird die Poſition abge⸗ 
lehnt, jo bleibt das Landrathsamt in Reinbeck und damit die Unbequemlich⸗ 
keit für vas Publikum beſtehen. 

Die Poſition wird 10 von den Abgeordneten Elsner, v. Gronow, 
und v. Rauchhaupt bekämpft, von den Abgeordneten Hahn und Reiners 
befürwortet und ſchließlich genehmigt. 

Hiermit iſt der Etat des Miniſteriums des Innern erledigt und geht das 
Haus nunmehr zum Etat der Domänenverwaltung über. 5 

Zu Kap. 1 Tit. 3 (Ectrag von Domänen⸗Vorwerken) befürwortet Abg, 
Rohland, durch Verkleinerung der einzelnen Domänen die Verpachtung ders 
ſelben zu erleichtern, indem zur Zeit der große Umfang vieler von ihnen 
vie Verpachtung wegen der Höhe des erforderlichen Betriebscapitals 10 un⸗ 
möglich macht, wenigſtens die im financiellen Intereſſe des Staats ſo noth⸗ 


ä— nn nenne. 
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wendige Concurrenz der Pachtluſtigen ausſchließe. Ein Regierun gs⸗ 


Commiſſar erklärt, daß Seitens der Regierung Alles geſchehe, um die 
Domänenverpachtung leicht und allen Landwirthen zugänglich zu machen. 
Die Klagen des Vorredners mögen ſich wohl auf vereinzelte Fälle ſeiner 
heimathlichen Provinz beziehen, im Großen und Ganzen entſpreche indeſſen 
die Praxis der Regierung den von ihm befürworteten Grundsätzen. 

Finanzminiſter Camphauſen beſtätigt, daß er wie fein Vorgänger bes 
zeits alles Mögliche gethan, um die Domänen⸗Verpachtung der freien Con⸗ 
currenz zugänglich zu machen. Er gedenkt ſpeciell eines Falles, in welchem 
er einen alten bewährten Domänenpächter zu ſeinem großen Leidweſen ab⸗ 
geben mußte, da ein böheres Gebot von anderer Seite ihn nöthigte, die 
Domäne dem neuen Pächter zu überlaſſen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Kerſt über die Verpachtung von 40 Vor⸗ 
werken an den Militärfiscus, welche als Remontedepots benutzt werden, 
verſichert der Finanzminiſter, daß er hierbei die financiellen Intereſſen 
Preußens nicht außer Acht gelaſſen habe. 

Abg. v. Wedell⸗Vehlingsporf hält die freie Concurrenz der Bieter 
in Bezug auf die Bewirthung der Domäne nicht für gefahrlos. Er empfiehlt 
die Domänenverwaltung dem landwirlhſchaftlichen Miniſterium zu unter⸗ 
ſtellen, wo auch andere Geſichtspunkte als der des Meiſtgebots berückſichtigt 
werden könnten. g 

Der Finauzminiſter bemerkt, daß ſolche Rückſichten bereits heute 
geübt würden. Die Regierung reſervire ſich die Wahl unter den drei 
Meiſtbietenden. 

Die Poſition wird ohne Widerſpruch bewilligt. 

Die Budgetcom miſſion hatte die Regierung aufgefordert, die Ueber⸗ 
1 4500 ver Bade⸗Anſtalt zu Weilbach an die dortige Commune in Betracht 
zu ziehen. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath Schuhmann bemerkt, daß das Bad 
ih unter der ſtscaliſchen Verwaltung ſehr gehoben und im letzten Jahre 
einen Ueberſchuß von 2614 Thlr. ergeben habe. Es ſei zu befürchten, daß 
bei ſeiner Ueberweiſung an die Commune Weilbach, die Intereſſen und die 
Bequemlichkeit der Zabegäſte wegen der Kleinheit und geringen Leiſtungs⸗ 
jabipteit der betreffenden Ortſchaft nicht genügend berückſichtigt werden 
würden. 

Letzteres beſtätigt auch der Finanzminiſter, welcher zugiebt, daß die 
Verwaltung des Bades allerdings nicht bequem ſei. „Wir ſind aber, be⸗ 
merkt er, nicht dazu da, uns die Verwallung bequem zu machen, ſondern 
Anſtalten, welche für das Publikum von unſchätzbarem Wertbe find, dem⸗ 
elben zu erhalten, wenn die Auslagen durch den Betrieb gedeckt werden. 

Der Antrag wird mit ſehr großer Majorität abgelehnt. 

Zum Domainen⸗Ctat liegt ferner ein Antrag Loewe vor, die Regierung 
aufzufordern, die Digmembrirung der Domainen und zwar vorzugsweiſe in 
Form 115 Ackerbau⸗Colonien in den dazu geeigneten Gegenden in Erwägung 
zu ziehen. } 

Der Antragſteller empfiehlt vieſe Maßregel, von der er hofft, daß fie 
der in einigen Gegenden der Monarchie graſſirenden Auswanderung einen 
Damm enkgegenſtellen werde. Die Schöpfung kleiner ländlicher Grundbeſitzer 
werde zugleich die beſte Löſung der ſocialen Frage auf dem flachen Lande 
Nein, ſie war bereits das Ziel der landwirthſchaftlichen Reformbeſtrebungen 
Friedrichs des Großen. f bil 

Miniſterial⸗Director Schumann: In den Jahren 1846—48 begann die 
Regierung in den weſtlichen Provinzen mit der Anlage ſolcher Colonien, um 
ber Auswanderung in den weſtlichen 1 
dieſe Maßregel damals nur geringen Erfolg. Als die Regierung nach 1848 
ſich genöthigt ſah, dieſe Parzellen zu veräußern, ſtellte ſich das Reſultat fo, 
daß ſich für vie einzelnen Parzellen viel geringere Gebote ergaben, als da, 
wo man eine Anzahl Parzellen wieder zu einem größeren Grundstücke ver⸗ 
einigt halte. Cin eigentlicher Mangel an kleinem Grundbeſitze exiſtirt nicht; 
das ergiebt die Statiſtik vom Jahre 1859: die Provinz Preußen weiſt un⸗ 
gefähr 23,000 ſpaunfähige Nahrungen, Poſen deren 48,000, Pommern 
21,000, Schleſien 69,000, Brandenburg 49,600 und Sachſen über 50,000 auf. 

Abg. Bening erklärt ſich gegen den Antrag, von deſſen Durchführung 
er finanzielle Nachtheile für den Staat befürchtet, die Domainen haben eine 
von Jahr zu Jahr wachſende Einnahme ergeben; ihre Zerſtückelung und 
Veräußerung an Private liege daher nicht im fiskaliſchen Jatereſſe. 

Abg. Loewe: Ich beabſichtige keine Verſchleuderung bon Staatseigen⸗ 
thum. Was der Staat gewinnt, iſt eine große Anzahl neuer Stele za e 
eine Anzahl freier Grundbeſitzer in den ſchlecht bevölkerten Provinzen. 

Der Finanzminiſter: Wenn der Antrag nur die Aufmerkſamleit 
der Regierung auf die beregte Frage hinlenken wollte, ſo hätte er ſeinen 
Zweck vollſtändig erreicht, wean die Regierung derſelben nicht ſchon von 
ſelbſt näher getreten wäre. Die Frage kann nicht allgemein gelöjt werden; 


ich bin zum Beiſpiel aus einer Provinz, wo die Zertheilung des Grund⸗ 


beſitzes im Uebermaße stattgefunden hat. Die beſonders im Regierungs⸗ 
bezirk Cöslin graſſirende Auswanderungsbewegung veranlaßte mich zu 


Nachfragen, und vom Regierungspräſidenten erhielt ich die Antwort, daß 


die Schwierigkeit des Erwerbs von Grundbeſitz mit der Auswanderung in 


ln vorzubeugen. Doch hatte 5 


2 


keiner Verbindung ſtehe, daß vielmehr aus Mangel an Käufern der Grund⸗ 


beſitz zu Schleuverpreiſen veräußert würbe. 


Abgeordneter Loewe iſt durch die Erklärung des Miniſtees in Bezug 


auf den augenblicklichen Zweck feines Antrages befriedigt und zieht daher 
denſelben zurück, a g 


rr 


rr 
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wählt geweſen. 


nen, die im Norden volle Berechtigung haben, die im 
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Ein Antrag der Abgg. Holtz und Gen. auf Ueberweiſung der Domänen⸗ 


Verwaltung an das Reſſort des landwirthſchaftlichen Minifterums wird von 
dem Antragfteller mit Hinweis darauf befürwortet, daß das Finauzminiſte⸗ 
rium ſtets möglichſt große finanzielle Vortheile aus den Domänen zu ziehen 
verſuchen würde, wäbrend das landwirthſchaftliche Miniſterium auch die 
rationelle Bewirthſchaftung der Domänen überwachen werde. Das nackte 
Prinzip der Concurrenz aller Bieler führe dazu, für ein Mehrgebot von 
5 Thalern einen alten Pächter, der 20 Jahre lang mit Erfolg gewirthſchaftet, 
zu beſeitigen. Das liege nicht im Intereſſe einer rationellen Wirthſchaft. 
Auch bedürfe das landwirthſchaftliche Reſſort driugend der Erweiterung, um 


einem energiſchen neuen Miniſter Licht und Luft zur erſprießlichen Entfal⸗ 


tung ſeiner Kräfte zu geben. 

Reſerent v. Benda: Das Streben nach Erweiterung des Reſſorts des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſei berechtigt, doch nicht weniger geboten, 
erſt die Perſönlichkeit des neuen Miniſters kennen 6 lernen. Möge daher 

Antrag für heute zurückgezogen werden, ſeine Antragſteller können ihn 
zu jederzeit von Neuem einbringen. 5 

Nachdem noch Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorf für den Antrag Holtz 
geſprochen, erwidert der Finanzminiſter: Er ſei eigentlich entſchloſſen 
geweſen, um den Entſchlüſſen hinſichtlich der Beſetzung der augenblicklichen 
Vacanz in keiner Weiſe vorzugreifen, ſich nicht an dieſer Debatte zu bethei⸗ 
ligen. Er müſſe nur dem widerſprechen, daß bei der Concurrenz der Do⸗ 
mänenpächter ausſchließlich das fiscaliſche Intereſſe berückſichtigt würde. 
Auch der Meiſtbietende unterliege vor ſeiner Beſtätigung der Prüfung der 
Regierungen, hinſichtlich ſeiner Leiſtungsfähigkeit und in Bezug auf ſeine 
landwirißſchaftliche Bildung. Wenn auch der Finanzminiſter ſehr wenig 
von der Landwirthſchaft verſtehen mag, ſo hat er doch hinreichend infor⸗ 
mixte Räthe, auf deren Urtheil er ſich verlaſſen kann. Falls indeſſen durch 
das Votum des Hauſes mein Reſſort erleichtert werden ſollte, jo ſeien Sie 
perſichert, daß ich noch in den meinem Reſſort verbleibenden Gegenſtänden 
immer hinreichende Arbeit finden werde. (Heiterkeit.) Da das Reſultat der 
Abſtimmung über den Antrag zweifelhaft iſt (dafür die Conſervativen, Polen 
und ein Theil des Centrums), jo muß um 4% Uhr zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten werden. Dieſelbe ergiebt die Anweſenheit von nur 
209 Mitgliedern, von denen 104 für und 105 gegen den Antrag geſtimmt 
haben. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung, Eiſenbahnauleihe, Reſt der heutigen Tagesordnung. 


Berlin, 11. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten a. D. von Chamiſſo zu Berlin, bisher Inſpecteur der I. Pion⸗ 
nier⸗Inſpection, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Kreisgerichts⸗Rath Schur zu Berlin, dem Steuer⸗Rath Kraus zu 
Caſſel, dem Stadtrath und Forſtmeiſter Wilski zu Görlitz und dem prac⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Behrens zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Schullehrer Pöſchel zu Ullersvorf, Kreis Glatz und dem 
Schulzen und Ortserheber Ojeiec zu Sprentſchütz, Kreis Groß⸗Strehlitz, 


das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Brandmeiſter Herzog und dem 


Feuermann Hermann Müller bei der Berliner Feuerwehr, und dem 
Schornſteinfegermeiſter Heinrich Stoltzenburg zu Berlin die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. f A 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath Früh 
zu Hannover zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt; ſowie den Amtsrentmeiftern 
ne de zu Hildesheim und Duwe zu Münden den Charakter als 

omänen⸗Rath verlieben. 5 5 

Der bisherige Militär-Intendantur-Gecrelär Görmar iſt zum Geheimen 
revidirenden Calculator bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs er⸗ 
nannt worden. — Der bisherige Regierungs⸗Seeretariats⸗ Aſſiſtent Krüger 
iſt zum Geheimen revidirenden Calculator bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 


ernannt worden. 
Berlin, 11. Januar. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 


gin! ertheilte geſtern den Führern der deutſchen Nordpol ⸗ Expedition 


die nachgeſuchte Audlenz. 0 (Reichsanz.) 
D. R. C. [Ueber die kürzlich von baieriſchen und preußiſchen 


Blättern gebrachte Unterredung des Königs von Baiernl mit 


der Gemeindevertretung von Früſſen, erhalten wir aus München und zwar 
aus beſtunterrichteter Quelle folgende nähere Details: „Der König empfing 
anfänglich die Deputation ſehr freundlich, wenn auch in der Form gemeſſe⸗ 


ner als es ſonſt ſeine Art iſt, erſt als der Bürgermeiſter in etwas bomba⸗ 


ſtiſcher Weile den König der unwandelbaren Treue der hier vertretenen 
Hürgerſchaft verſicherte, welche feſt und unerſchütterlich zum Thron und zum 


Vaterland ſtehen wolle, bemerkte der König etwas gereizt: „Ich will das 


recht gerne glauben, aber es wäre doch wünſchenswerth, daß ſtatt der Worte 
Thaten ſich zeigen würden.“ Als der Bürgermeiſter um Erläuterung dieſer 
königlichen Worte bat, wies König Ludwig auf die übertriebenen Ovationen 
hin, welche dem preußifhen Kronprinzen im Laufe des vergangenen Som⸗ 
mers erwieſen worden. Er wolle gar kein Hehl daraus machen, daß ihn 
dieſe Kundgebungen überraſcht und an der hier betheuerten Lopalität irre 
gemacht häften. Namentlich habe es ihn ſehr verletzt, daß man in baieriſchen 
Stägten preußiſche Fahnen ausgeſteckt habe. In Preußen würde es ge⸗ 
wiß Niemandem einfallen, baieriſche Fahnen auszuhängen, denn dort zeige 
man die Loyalität gegen den König und das Vaterland nicht nur in Wor⸗ 
fen, ſondern auch in Taten. In Baiern ſei derlei früher nirgend vorge⸗ 
kommen, und ſtehe auch jetzt gottlob nur vereinzelt da.“ Als der Bürger⸗ 
meiſter ſich entſchuldigen wollte, daß die Ovationen, welche übrigens 
keinen ſo lauten demonſtrativen Charakter getragen hätten, 
wie Se. Majeſtät vielleicht von böswilliger Seite unterrichtet 
worden wäre, unterbrach der König den Bürgermeiſter mit den 
Worten: „Ich weiß Alles, ich bin ganz genau unterrichtet; hätte 
die Feier nur dem Kronprinzen als Sieger und Führer meiner braven 
Truppen gegolten, ſo wäre jedenfalls Zeit und Ort ſchlecht ge⸗ 
Der Kronprinz, als er den Oberbefehl über meine 
Truppen im Juli 1871 in meine Hände zurüdgab, erhielt damals in 
meiner Haupfſtavt die ihm gebührenden Ovationen und meinen königlichen 
Dank. Im Sommer kkam er aber nicht als Führer meiner Truppen, die 
wieder unter meinem Commando ſteben, ſondern er kam theils als Privat⸗ 
mann, theils als Inſpector des Bundescontingents und ein Anlaß zu einem 
derartigen Empfange, der dem Kronprinzen gewiß ſelbſt nicht lieb geweſen 
fein mag, lag nicht vor.“ — Der Bürgermeiſter, der mit mehreren Ge⸗ 
meindevertretern, ſoſort nach dieſer ungnädigen Audienz, die Worte des 
Königs aufzeichnete, bemerkt ferner, daß der König ganz beſonders über das 
Aushängen der neupreußiſchen Fahnen irritirt geweſen ſei. Er (der König) 
abe im Laufe der Unterredung, die etwa 15 Minuten gedauert haben mag, 
ka an den Gemeindevertreter H... wendend geäußert: Man kann nicht 
ein guter Baier und ein guter Preuße zugleich fein. Eines oder das An: 
dere! — Gut baieriſch fein, ſchließe allerdings nicht aus, gut deutſch zu 
denken und zu fühlen, das habe ich und das hat mein ganzes Volk bewieſen. 
Der deutſche Kaiſer hat dies auch wiederholt anerkannt und mir auch per⸗ 
ſönlich berzlichſt gedankt. Meine Truppen haben unter allen deutſchen Sol⸗ 
daten die meiften Auszeichnungen vom Kaiſer Wilhelm erhalten. Wollten 
Sie, meine Herreu, Ihre deutſche nationale Geſinnung öffentlich bezeugen, 
warum baben Sie nicht neben unſern Landesfarben die altehrwürdige 


deutſche Fahne ausgehängt, die ſeit Jahrhunderten ein Symbol der Einheit 


und Freiheit des Geſammtpaterlandes iſt, warum denn neue preußiſche Fah⸗ 
N Süden aber immer 
als Demonſtralion gedeutet werden müſſen! — Der König ſoll ausdrücklich 
bemerkt haben und das it der wichtigſte Moment der Unterredung — „er 
wünſche lebhaft, daß ſeine Worte weiter erzählt und in weiteſten 
Kreiſen bekaunt werden,“ Ee wolle keinen Zweifel über ſeine Geſin⸗ 
nung laſſen und wer loyaler Baier ſei, würde die Worte ſeines Königs zu 
beherzigen wiſſen. 

Stuttgart, 11. Januar. [Die Abgeordnetenkammerl hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Staatsvertrag mit Baiern vom 17. 
December 1872 betreffend die Heranziehung einer Strecke balriſchen 
Gebiels für den Bau der Eiſenbahn von Ulm nach Heidenhain mit 
Einſtimmigkeit genehmigt. 5 f 

Stuttgart, 11. Januar. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer] wurd das Einführungsgeſetz zu dem Reichsgeſetze 
über den Unterſtützungswohnſitz nach zweitägtger Debatte mit 51 gegen 


33 Stimmen in der Faſſung des Commiſſtons⸗Antrages angenommen. 


Nach demſelben wirkt der erſte Ortsgeiſtliche bei der Armenpflege der 
Ortebehöͤrde als Stimmberechtigter mit. 


Drovinzial- Beitung, 


2 Breslau, 9. Januar. [Freireligiöfe Gemeinde] Unſere früher 


angekündigte Weihnachtsbeſcheerung konnte, namentlich weil an einem frü⸗ 


eren Tage kein entſprechender Saal zur Verſügung ſtand, erſt geſtern Abend 
5 der Pleischſchen Reſtauration, Gartenſtraße Nr. 23, ſtattfinden. Abends 
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—0— Breslau. 9. Januar. (Pädagogiſcher Verein.] Die geſirige 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden mit einem herzlichen Glückwunſch er⸗ 
öffnet. Der Schriftführer erſtattete hierauf den Jahresbericht, der in ein⸗ 

ehendſter Weiſe der Thätigkeit des Vereins im legten Jahre, wie der Er⸗ 
folge, deren ſich dieſer freuen darf, gedachte. Wir erwähnen, daß der Verein 
im vorigen Ser 35 Sitzungen abgehalten hat, in denen theils größere 
Vorträge (13) gehalten, theils Tagesfragen beſprochen wurden. Während 
des Winters hörten die Vereinsmitglieder literariſche Vorträge des Herrn 
Prof. Palm. — Nach Vorleſung des Jahresberichtes erfolgte der Bericht 
des Kaſſirers. — Noch ſei bemerkt, daß der Verein in der letzten Sitzung 
beſchloß, die zur Entwerfung eines Realienbuches für unſere Elementarſchu⸗ 
len gewählte Commiſſion von dieſem Auftrage zu entbinden, dieſelbe jedoch 
aufzufordern, ihre desfalligen Vorſchläge der auf Veranlaſſung des Herrn 
Stadtſchulrath Thiel neuerdings zu gleichem Zwecke zuſammengetrekenen 
Commiſſton zu übermitteln. 


Breslau, 13. Januar. Angekommen: Ihre Durchl. Prinzeſſin von 
Schönaich⸗Carolath nebſt Schweſter, aus Rohnſtock. v. Lu cadou, 
Oberſt und Flügel⸗Adjutant, aus Berlin. SEsremdenbl.) 

# [Exploſion einer Petroleumlampe.] Die Hauptfeuerwache 
rückte geſtern Abend in der ſiebenten Stunde nach dem Haufe Weißgerber⸗ 
gaſſe Nr. 53, woſelbſt in einer Wohnſtube eine auf dem Tiſche ſtehende 
Pekroleumlampe, ohne indeſſen weiteren Schaden anzurichten, explodirt war. 


* Wohlau, 10. Januar. [Tages⸗Chronik] In dem abgelaufenen 
Jahre wurden in der evangeliſchen Gemeinde 57 männliche, 67 weibliche, 
darunter 19 uneheliche und 3 todje Kinder geboren. Geſtorben find 82 
männliche, 71 weibliche Perſonen; getraut wurden 35 Paar. In der katho⸗ 
liſchen Gemeinde wurden geboren 23 männliche, 36 weibliche Kinder, 
darunter 2 todte und 3 uneheliche. Geſtorben ſind 24 männliche und 18 
weibliche Perſonen; getraut wurden 10 Paar. — In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte der Vorſteher Kaufmann Probinzky mit, daß 
im Laufe des Vorjahres 27 öffentliche Sitzungen abgehalten und in ſolchen 
202 Vorlagen erledigt wurden. Bürgermeister Jokiſch hielt eine eindring⸗ 
liche Anſprache an die drei neugewählten Stadſperordneten: Rechtsauwalt 
Korpulus, Gaſthofbeſitzer Monile und Gerichts⸗Kalkulator Serke, wie 
an die Wiedergewählten: Gaſthofbeſitzer Kieper, Poſthalter Kleinert und 
Brauereibeibeiiger Thomas, worauf fie durch Handſchlag an Eidesſtatt 
verpflichtet wurden. Die Neuwahl des Vorſtandes leitete das älteſte Mit⸗ 
glied der Verſammlung, Particulier Zinſch, und wurde durch Stimmen⸗ 
mehrheit von den 17 anweſenden Stadtverordneten wiedergewählt, als Vor⸗ 
ſteher Kaufmann Provinzky und als deſſen Stellvertreter Maurermeiſter 
Steiner; als Protokollführer Gerichtsſecretär Förſter und als Stellver⸗ 
treter Kaufmann Klapper. Der Abend vereinte Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete in den ſchönen Räumen des Gaſthofes zum Rautenkranz zu einem 
gemüthlichen Abendbrot, gewürzt durch heitere Anſprachen und Toaſte. — 
Am 6. d. M. fand auch die Wahl des Vorſtandes (Arndt, Wittich, Jäckel, 
Kadelbach und Grallert) in dem hieſigen Gewerbeverein ſtatt, welcher dor 
10 Jahren von dem damaligen Bürgermeiſter Ludwig geſtiftet wurde, gegen⸗ 
wärkig 62 Mitglieder zählt und durch belehrende Vorträge und Mitihei⸗ 
on 4 li ortſchreitet. Fortbildungsſchule und Bibliothek ſtehen in 

icht. 


A Ratibor, 10. Januar. [Stadtverordneten⸗Vorſtandswahl. — 
Zur Localpreſſe.] Als ein beachtenswerthes Kriterium für die von Tag 
zu Tag wachſende Conſolidirung der liberalen Partei, gegenüber dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Ultramontanismus, iſt es zu bezeichnen, daß das Reſultat der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Vorſtandswahl ganz den Jatentionen der libera⸗ 
len Partei entſprechend ausgefallen iſt. Der bezügliche Vorſtand hat ſich 
aus nachbenannten Männern recrutirt, welche, den erſten und itelligenteſten 
Kreiſen unſerer Stadt angehörend, ſich ſtets als entſchiedene Gegner der 
Ultramontanen erwieſen haben; zum Vorſitzenden wurde Sanitätsrath 
Dr. Guttmann, zu deſſen Stellvertreter Baumeiſter Hoeniger, zum 
Schriftführer Kaufmann Ackermann und zu deſſen Stellvertreter 
Buchhändler Thiele für das laufende Jahr gewählt. — Die Beſtre⸗ 
bungen der liberalen Partei haben bierort3 einen eben fo tüchti⸗ 

en als mächtigen Bundesgenoſſen, den „Allg. Oberſchl. Anzeiger“ für ſich. 

jieſes jetzt dreimal wöchentlich erſcheinende Blatt vertritt die Jatereſſen des 
Liberalismus und der Regierung gegenüber dem Ultramontanismus auf 
entſchiedene und dennoch maßvolle Art und Weiſe, daß der Redaction, welche 
ſeit Neujahr auf den in Berliner journaliſtiſchen Kreiſen rühmlichſt bekann⸗ 
ten Herrn Hermann Hofmann übergegangen iſt, volle Anerkennung ge⸗ 
bührt. In Folge deſſen hat ſich auch, wie wir hören der Leſerkreis qu. 


Blattes in Ratibor ſelbſt weſentlich vergrößert und es bleibt nur noch zu h 


wünſchen, daß man ſich auch außerhalb Ratibors in demſelben Grade für 
das Blatt intereſſiren möchte. Iſt doch der „Allg. O. Anz.“ ſo ziemlich das 
einzige, die liberale Partei in Oberſchleſien repräientirende Blatt, aus mel: 
chem Grunde wir allen unſeren Geſinnungsgenoſſen in näherer und weite⸗ 
rer Umgebung Ratibors das gen. Blatt auf das Wärmſte empfehlen zu 
müſſen glauben. Wie Referent vernimmt, beabſichtigt übrigens der Verleger 
des „Allgem. Oberſchleſ. Anzeigers“, je nach ſteigender Prosperität früher 
oder jpäter, denſelben als täglich erſcheinendes politiſches Organ für Ober⸗ 
ſchleſten herauszugeben, welchem Unternehmen wir aus vollem Herzen und 
im Intereſſe des geſammten Liberalismus unſerer Provinz den beſten Er⸗ 
ſolg wünſchen. 


[Notizen aus der Provinz.] Jauer. Dem „Liegn. Stadtbl.“ wird 
von hier unterm 10. Januar geſchrieben: In letztvergangener Nacht hat in 
Sederwiß, hieſigen Kreiſes, die Ehefrau eines Arbeiters ihre beiden Kinder, 
einen Knaben von 7 Jahren und ein Mädchen von 1 Jahre und demnächſt 
ſich ſelbſt in einen 30 Fuß tiefen Brunnen geſtürzt, aus welchem alle drei 
als Leichen herausgezogen worden ſind. — Man nimmt an, daß vie That 
durch rohe Mißhandlung der Frau ſeitens ihres dem Trunke ergebenen Man⸗ 
nes, 1 1 welcher der Körper der Entſeelten die Spuren trug, veranlaßt 
worden iſt. 

+ Wünſchelburg. Am 4. Januar iſt in Paſſendorf bei Wünſchel⸗ 
burg Gras gehauen worden, was eine Seltenheit in dieſer Gegend, da 
ſonſt im November Alles ſchon eingeſchneit iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts: 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
ne bei Oo 334498 333% 98 333% 71 
Luftwärmmee + 3,8 0% — 1 ¹ 
Dunftorud N eee 2½%8 1781 H 1 61 
Dunſtſättigung 74 pCt. 86 pt. 89 pt. 

B O. 1 SO. 1 g 
Wetter heiter. trübe. heiter. 
Januar 12. 13. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 333,55 333% 06 33367 
Lüftw armee 4 4,3 + 303 + 2% 
5 1 e A | 47 178 21] 
Dunſtſättigung 73 pCt. 66 „Et. 82 pCt. 
Wind S. 1 I „ 1 SW. 2 
Wetter bezogen. beiter. bedeckt, Reg. 

Breslau, 3. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U. ⸗V. — F. 10 Bl. 
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Telegraphiſche Deneigen, 
Bas Wels Felegr.⸗Hrran.) 

Trieſt, 11. Januar. Der Lloyddampfer „Juplter“ iſt heute 
Morgen um 5% Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus 
Alexandrien hier eingetroffen. 

Paris, 11. Januar, Abends. Einer Mittheilung des „Pays“ zu⸗ 
folge haben 52 Marſchälle und Generale die Erlaubniß nachgeſucht, 
dem Begräbn ſſe in Chiſlehurſt beiwohnen zu dürfen, die Reglerung 
habe aber nue denjenigen aciiven Ofſteteren dieſelbe ertheilt, welche 
Adjutanten des Kalſers geweſen find. Wie officiöſe Blätter berſichern, 
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hätte eine große Anzahl als Bonapartiſten bekannter hoher Off 
geftern und heute ihre Karten auf der Präſidentſchaft abgegeben. 
Nach Briefen aus Chlſlehurſt beabſichtigt die Kalſerin Eugenle allen 
Souveränen Anzeige von dem Ableben des Kalſers, von der Thronbe⸗ 
fteigung Napoleons IV. und von ihrer Uebernahme der Regeniſchaft 
zugehen zu laſſen. — Herr de Remuſat iſt wiederhergeſtellt, Marſchall 
Bazaine bedenklich erkrankt. — Der Präſident der Republik iſt bei 
ſeiner heutigen Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe mit einer großen 
Ovation empfangen und von der Menge mit den Rufen: Es lebe 
Thiers! Es lebe die Republik! begrüßt worden. 

Paris, 11. Jan. Wie „Bien public“ mitiheilt, hat Marſchall 
Mae Mahon mit einer Anzahl anderer Generale Urlaub erhalten, um 
dem Leichenbegängniſſe des Kaiſers Napoleon beiwohnen zu können. 

Paris, 12. Januar, Abends. Thiers empfing heute 6 Delegiste 
der Rechten, beauftragt, Aufklärungen über Bourgoings Entlaſſung zu 
erbitten. Die Interpellation Belcaſtels ſoll zurückgezogen werden, 
wenn der Bericht der Delegirten die Fraction befriedigt. Den activen 
Oſſiſteren wurde nach einer Meldung der bonapartiſtiſchen Blätter, 
die Erlaubniß zur Theilnahme an Napoleons Leichenbegängniß durch⸗ 
weg formell abgeſchlagen, den höheren zur Dispoſition geſtellten oder 


nicht getioen Offizieren freigeſtellt, bet dem Kriegminiſter die Erlaubnſß 


nachzuſuchen. 

Verſailles, 11. Jan. Nationalverfammlung. Bei der Diseuſſion 
des Antrages des Herzogs von Broglie bezüglich eines oberen Rathes 
für den öffentlichen Unterricht, wurden verſchtedene Gegenanträge ver⸗ 
worfen. Broglie ſchlug vor, daß die Natlonalverſammlung darauf 
verzichten möge, durch 4 Deputitte in dem oberen Rath vertreten zu 
ſein und daß dieſen 3 Staatsräthe, ein Mitglied der Armee und ein 
Mitglied der Marine ſubſtituirt werden. Die Discuffion wird nächſten 
Montag fortgeſetzt werden. 

Die Verſammlung der Rechten, welche die Berathung über dle 
Interpellation Belcaſtels bezüglich der Demiſſion Bourgoings zum 
Zwecke hatte, hat beſchloſſen, den Biſchof Dupanloup, Belcaſtel und 
andere Deputizte als Delegirte zu dem Präſidenten der Republik zu 
ſenden, um ihn zu erſuchen, über die Entlaſſung Bourgoiligs am 
nächſten Montag Eiklärungen zu geben, bevor der Zeitpunkt für die 
Interpellation feſtgeſetzt werde. N 

Verſailles, 12. Jan. Die Eniſendung von Delegirten zu dem 
Präſtdenten der Republik, welche ihn um Erklärungen über die Ent⸗ 
laſſung Bourgoings erſuchen ſollen, wird als ein verſöhnlicher Schritt, 
der durch die Ernennung Corcelles zum Geſandten beim päpſtlichen 
Stuhle beſtimmt worden, betrachtet. Wie die „Agence Havas“ ver⸗ 
nimmt, dürfte die Zurückziehung der Snterpellatton eine Folge der 
Unterredung ſein, welche wahrſcheinlich morgen ſtattfindet. 

London, 11. Januar. Das unterm 31. Juli v. J. erlaſſene 
Verbot der Einfuhr von Schafen aus Deutſchland iſt durch einen in 
der „Amtszeitung“ heute veröffentlichten Erlaß wieder aufgehoben 
worden. 

London, 11. Jan. Für den Kaiſer Napoleon wird vom 14. bis 
zum 24. d. M. Hoftrauer angelegt werden. Dle einbalſamirte Leiche 
des Kalfers wird, wie es heißt, nächſten Montag und Dinstag in 
Parade audzeftellt fein. 

London, 12. Januar. Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 
23. v. M. iſt die Deputirtenkammer am 21. December eröffnet wor⸗ 
den. Die Thronrede befürwortete Reformen des Wahlgeſetzes der 
Nationalgarde, ſowie der Recrutirung. In der Kammer befinden ſich 
71 gouvernementale und 42 oppofitionelle Deputirle. 

Chislehurſt, 11. Januar. Der Ankunft des Prinzen Napo⸗ 
leon und des Cardinals Luzian Bonaparte wird ſtündlich enigegen- 
geſehen. 

Brüſſel, 10. Januar. Die von der „Independence belge‘ 
im Anſchluß an die Antwort des Grafen Beuſt an den Herzog von 
Gramont veröffentlichte Depeſche des Grafen Beuſt an den Fürſten 
Metternich vom 11. Juli 1870 beſagt, daß der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in einer offteellen Mittheilung Namens des Herzogs von Gra⸗ 
mont zwar nur eine diplomatiſche Unterſtützung in Anſpruch genom⸗ 
men, gleichwohl ſich aber für ermächtigt gehalten habe, mit dem 
Grafen Beust, ohne dabei irgendwie im Namen und Auftrage feiner 
Regierung zu reden, über die Kriegsfrage ſich „rein akademiſch“ unter⸗ 
alten zu dürfen. Es fei aber von Wichtigkeit, alle und jede Miß⸗ 
verſtändniſſe der feanzöſiſchen Regierung gegenüber zu vermeiden. Da 
nun nach Fürſt Metternichs Berichten der Herzog von Gramont von 
Aufſtellung eines öſterreichiſchen Obſervatlonscorps in Böhmen geſpro⸗ 
chen, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß den Herzog von Gramont 
Nichts zur Annahme, daß eine ſolche Maßregel getroffen werden 
könne, betechtige. Die einzige von Oeſterreich eingegangene Verpflich⸗ 
tung beſtehe darin, ſich ohne Frankreichs Vorwiſſen mil keiner dritten 
Machl in eine Berbindung einzulaſſen. Wenn Graf Beuſt ſich ſelbſt für den 
Fall des Abſchluſſes eines Vertrages die vollkommene Freiheit der Aktion be⸗ 
wahrt habe, könne er ſich in Ermangelung einer Vereinbarung noch 
weniger für gebunden erachten. Die Depeſche fährt darauf im Wort⸗ 
laut fort: Wenn Oeſterreich eine materielle Hüfsleiſtung gegen Preußen 
verſprochen hätte, konnte dies nur für den Fall vorgeſehen werden, 
daß dies eine nothwendige Folge der gegenſeitigen Uebereinſtimmung 
in den politiſchen Fragen war. Es iſt deshalb unerläßlich, zu unter⸗ 
ſuchen, ob Preußen als Urheber des Krieges zu betrachten iſt. Wenn 
es die Candidatur des Fürſten von Hohenzollern nicht zurückzieht, 
kann der Krieg nothwendig werden, aber das iſt ſicherlich großentheils 
der von Anfang an von Frankreich eingenommenen Haltung zuzu⸗ 
ſchreiben. Denn an und für ſich iſt die Hohenzollern 'ſche Candidatur 
nicht geeignet, Veranlaſſung zum Keiege zu geben. Die Sprache des 
franzöfiſchen Miniſters macht ſowohl für Preußen als für Spanien den 
Rückzug ſchwierig. Die öſterreichiſche Regterung hofft, daß die An⸗ 
gelegenheit in ein den diplomatiſchen Bräuchen mehr eniſprechendes 
Geleiſe kommen wird. Indeſſen ſind Anzeichen vorhanden, welche der 
Vermuthung Raum geben, daß Frankrelch mit Preußen Streit anzu⸗ 
fangen wünſcht. Gründe, welche außerhalb der politiſchen Erwägungen 
liegen, werden außerdem Defterreich nicht geſtatten, eine kriegerische 
Haltung anzunehmen. 

Nom, 11. Jan. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
erklärte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Devincenzi, daß der 
Eiſenbahnverkehr durch den Globe⸗Tunnel innerhalb 10 Tagen wieder 
hergeſtellt ſein werde. 

Mailand, 11. Jan. Die hieſigen Zeitungen eröffnen eine Sub⸗ 
feription zur Eerlchtung eines Napoleon⸗Denkmals in Mailand. . 

Hongkong, 10. Januar. Die chineſiſche Regierung hat in der 
Audienzfrage nachgegeben. Die in Peking reſidirenden Vertteter der 
auswärtigen Mächte werden demnächſt in Audienz vom Kalſer empfan⸗ 
gen werden. 
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ss Berlin, 10. Januar. [Berliner Börſe vom 3. bis 10. Jan.] 
die Hoffnung, daß der Jaguar endlich die im November und December 
bereits allgemein erwartete Hauſſe bringen werden, iſt durch den Verlauf 
der letzten Woche vollſtändig zu Schanden gemacht worden. Wir befinden 
uns augenblicktich in einer ganz wunderſamen Lage: alle Welt iſt an Fonds 
du cours à la hausse bisponirt, alle äußeren Bedingungen ſind an unſerem 
Platze wenigſtens für eine ſteigende Bewegung gegeben und trotz alledem 


ffieiere,̃, 


stand 


irt d art und die Courſe gehen immer weiter auf der abſchüſ⸗ 
ſigen Bahn, auf die fie ſeit 8 Tagen gerathen find. Während in den letzten 
Monaten des Vorjahres die damals herrſchende Mißſtimmung in der argen 
Geldknappheit ihre Erklärung fand, während man damals allgemein der 
Anſicht begegnete, daß ſofort mit dem Eintritt eines flotteren Geldſtandes 
ch die Stimmung wieder eine feſtere und das Geſchäft ein lebhafteres 
werden werde, gewinnt es jetzt den Anſchein, als ob gerade der flüſſige 
Geldſtand lähmend auf die Thätigkeit influire und jede ſteigende Cours⸗ 
bewegung hintangalte. In der That ſchwelgen wir jetzt im Geldüberflußs 
der Discont im Privatwechſelperkehr ſtellte ſich in dieſer Woche auf 4% b:. 
4% L, täglich kündbares Geld war gegen 2% % Zinſen kaum unterzu 
bringen, gegen Depo wurden zu 4% und noch darunter große Summen 
bereitwilligſt ausgeliehen, man hört nicht mehr über Schwierigkeiten, Geld 
u erhalten, ſondern darüber klagen, daß es faſt unmöglich ſei, größere 
Summen zu guten Zinſen unterzubringen — und dennoch will eine feſte 
Stimmung nicht Plaß greifen und der Verkehr hält ſich in ſebr beſcheide⸗ 
nen Dimenſionen. Sonſt war eine Discontherabſetzung der Bank von Eng⸗ 
land immer das Signal zu einer ſteigenden Bewegung; beute blieb die ge⸗ 
ſtern erfolgte Ermäßigung des Londoner Bankminimums ohne jeglichen Ein⸗ 
uß; man durfte früher den Ausweis der Preußiſchen Bank ſtets als einen 

arometer für die Börſenſtimmung betrachten, weil letztere, je nachdem der 
Ausweis günſtig oder ungünſtig lautete, ſich als feſt oder matt charak⸗ 
teriſirte heute hatte der entſchieden erfreulich lautende Bankausweis, 
nicht ein nal fo viel Einfluß, um die Börſe auf dem Niveau zu erhalten, 
auf den ſie geſtern ſtanden — das find gewiß gänzlich anormale Zuſtände⸗ 
ür welche ſich nicht leicht eine Erklärung finden läßt. Mag auch die vielt 
ach gehegte Meinung, daß demnächſt auch die preußiſche Bank den Discon⸗ 
erabfetzen werbe, durch den heutigen Ausweis noch nicht gerechtfertigt er⸗ 
cheinen, weil die Geſammtverminverung ber an das Inſtitut geſtellten Ans 
ſprüche noch nicht einmal der durch den vorigen Ausweis conſtatirten Ver 
mebrung der Anlagen entſpricht Lombard und Wechſel hatten dem vorigen 
Ausweis zufolge um 13,000,000 Thlr. zugenommen, während fie diesmal 
nur um 5, 58 000 Thlr., reſp. 3,910,000 Thlr. ſich vermindert haben), jo 
ſteht doch außer Zweifel, daß die Eventualität einer Zinsfußermäßigung ſehr 
nabe gerückt iſt und daß mithin in dem Stande der Hauptbank eine Erklä⸗ 
rung für die an der Börſe vorwaltende Mißſtimmung nicht gefunden wer⸗ 
den kann. Man ſuchte den Grund der letzteren leviglich in den beſorgniß⸗ 
erregenden Zuſtänden an der Wiener Börſe. Allerdings fürchtet man hier 
ſeit Monaten bereits einen Zuſammenbruch der dortigen ſtark deroutirten 
Verhältniſſe, obne daß vieſe Beſorgniß ſich bisher als gerechtfertigt heraus⸗ 
gestellt hätte und man könnte daher leicht annehmen, daß unſere Börſe ohne 
Grund bezüglich ihrer Wiener Collegin jo außerordentlich ſchwarz ſehen. 
Dem iſt indeß, wenn man die Dinge mit nüchternem Auge betrachtet, 
keineswegs fo, und auch die Thatſache, daß die Wiener Börſe ſelbſt auſchei⸗ 
nend ihre Poſition für nicht ſo gefährdet hält, wie man ſie hier beurtheilte, 
ſpricht keineswegs dafür, daß die dortigen Zuſtände nicht wirklich gefahr⸗ 


brohend ſeien. Seit Monaten gelingt es der dortigen Speculation nur 
durch ganz coloſſale Opfer, durch Reports von 20 — 40 PCt., ihre Hauſſe⸗ 


poſition aufrecht zu erhalten, jeder neue Tag bringt dort noch immer neue 
Gründungen, welche den ohnehin ſchon herrſchenden Geldmangel noch 


verſchärfen und wenn auch vorläufig die dortigen großen Emiſſions⸗ 


Banken noch ein Intereſſe daran haben, die Courſe zu ſtützen 
und zu dieſem Ende alles Mögliche thun, ſo dürfte doch auf 
die Dauer dieſer Zuſtand nicht haltbar ſein und iſt erſt einma 
eine rückgangige Bemegung von einiger Intenſität dort in Fluß gelommenl 


dann dürfte fie leicht Dimenſionen annehmen, die nicht nur für die dortige 


Börſe, Sondern auch für unſeren Platz verhängnißvoll werven. Man fürch⸗ 
tet den Eintritt dieſer Eventualität jetzt um ſo mehr, als der Zeitpunkt nahe 
liegt, an dem die großen Inſtitute ein Intereſſe an der Hauſſe nicht mehr 
haben; in den nächſten Tagen gelangen nämlich die Aetien der durch Car: 
tellberträge in s Leben gerufenen neuen Banken, denen Seitens des Finanz: 
minſſters die Cotirung nicht bewilligt worden, zur Ablieferung, und da den 
Emiſſionshäuſern aus der Abnahme dieſer Actien Seitens der Zeichner ein 
1 von vielen Millionen Gulden erwächſt, ſo ſuchen ſie ſelbſtver⸗ 
ich bis zur erfolgten Abnahme die Courſe im Allgemeinen möglichſt 
hoch zu halten. Sobald dieſer Gewinn eingeheimſt, dann werden ſie die 
Hand aus dem Spiele ziehen und die ſich ſelbſt überlaſſene Börſe wird 
dann, ſo fürchtet man hier, unaufhaltſam einer Kriſis entgegen eilen. Mag 
dieſe Befürchtung nun durch die Thatſachen gerechtfertigt werden oder nicht, 
— jedenfalls war ſie die einzige Uiſache der während der ganzen Woche 
anhaltenden Flauheit, die heute am Schluß faſt panikartig wurde. 

Ueber die Einzelheiten des Verkehrs iſt bei der Geringfügigkeit der über⸗ 
haupt zu Stande gekommenen Umſätze nur ſehr wenig zu berichten. Am 
härteſten hatten unter der genannten Verſtimmung die Bankactien zu leiden, 
für welche Kaufluſt faſt gar nicht vorhanden war, während das Angebot 
ſehr dringend auftrat. In Folge deſſen mußten denn auch die Courſe der 
hierher gehörigen Effecten faſt ausnahmslos ſehr erhebliche Rückgänge ſich 
gefallen laſſen und gerade die ſchwerſten Papiere erlitten die empfindlichſten 
Einbußen; beſonders hervorzuheben ſind in dieſer Beziehung Darmſtädter 
und Meininger Creditactien, Disconto⸗Commanditantheile, Actien der Pro⸗ 


bpinzialdisconto⸗Geſellſchaft, der Preußiſchen Bodencredit⸗Bank und der Preußi⸗ 


ſchen Crevitauſtalt Auch öſterreichiſche Creditactien waren ſehr ſtark offerirt 
und ſchließen ca. 5 Thlr. niedriger als vor acht Tagen, während Franzoſen 
und Lombarden ſich verhältnißmäßig gut behaupte len. Auf dem Etſenhahn⸗ 
actien⸗Markte herrſchte ebenfalls ziemlich matte Stimmung, der Verkehr war 
geringfügig und die Courſe mußten fait ausnahmslos nachgeben. Von 
Fonds zeichneten ſich nur ruſſiſche Prämien⸗Anleihen und Köln⸗Mindener 
Prämienſcheine durch lebhafteren Verkehr aus. 


[Englands Handel in 1872.] Die Aus weiſe des engliſchen Handels⸗ 
amtes für das Jahr 1872 zeigen wahrhaft ſtaunenswürdige Poſten, auf die 
allerdings die fait durchgängig hohen Preiſe einen bedeutenden Einfluß hat⸗ 
ten. Der Werth der Geſammtausfuhr in 1872 betrug 255,961,609 Litr., 
d. h. 14 Proc. mehr als im Jahre 1871 und nicht weniger als 28 Proc. 
mehr als in 1870. Von dieſem Zuwachs ſtellt indeß ein großes Verhältniß, 
wie geſagt, nur das Steigen der Preiſe dar. Bei Kohlen z. B. ſtellte ſich 
die erportirte Quantität nur 3 Proc. höher als im Jahre vorher, während 
der Geldwerth der Verſchiffungen eine Zunahme bon 67 Proc. aufpeiſt. 
Wollengarne, Kupfer und Blei zeigen, gepaart mit einer Zunahme im Werth 


deer Ausfuhr, eine thatſächliche Abnahme in der verſchefften Qualität. Was 


Baumwollſtoffe anbetrifft, ſo betrug unter der Rubrik „Stückgüter“ der Zu⸗ 
wachs 9 Proc. im Werth und 3 Proc. in der Quantität. Eiſenfabrikate 
n m einer Zunahme von 38 Proc. im Werthe und 7 Proc. in der 
uantität. 
Die gteicheiti veröffentlichten Handelsausweiſe für December zeigen 
in dem Ausfuhrwerthe eine Zunahme von 18 Proc. gegen December 1871. 
Die Einfuhr des letzten Monats umfaßte 3,924,593 Ceutner Weizen im 
erthe von 2,486,144 Lſtr., gegen 2,938,111 Centner im Mertbe von 
765,314 Lſtr. im correſpondirenden Monat des Vorjahres, ferner 1,069,834 
Centner Baumwolle im Werthe von 4,778,510 Lſtr. gegen 1,302,051 Cent⸗ 
ner im Werthe von 5,241,286 Lſtr. im December 1871. 


[Vereinigte Königs- und Laurahütte.] Die von „Saling's 
Börſenblatt“ gebrachte Nachricht von einer demnächſt bevorſtehenden 
Emiſſion junger Actien der Laurahütte wird vom „B. B. C.“ als 
unrichtig bezeichnet. Es iſt vom Verwaltungsrath noch kein diesbezüg⸗ 
Über Beſchluß gefaßt, während bei einer früheren Gelegenheit die 
Emiſſtion junger Actien als unzeitgemäß vertagt wurde. So ſicher es 
nun iſt, daß früher oder ſpäter eine Vermehrung des Actien⸗Capitals 
Rattfinden wird, fo iſt doch gewiß, daß dieſelbe jetzt nicht bevorſteht. 


Magdeburg, 11. Januar. [(In der heutigen ziem⸗ 
lich zahlreich beſuchten Generalverſammlung] der 
Acttonäre der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft kam mit 
720 gegen 48 Stimmen der Antrag zur Annahme: Die Generalver- 
lammlung wolle unter Aufhebung des am 1. Mat 1869 gefaßten 
Beſchluſſez, eine Zweigbahn von Langelshain in die Gegend von Claus⸗ 
al zu bauen, wenn der Staat im bergbaulichen Intereſſe eine den 
{len des Anlagecapitals entſprechende Rente garanttre, anſtatt deſſen 
Pi Bau der Zweigbahn Langelshain⸗Clausthal bis in die Nähe der 
Seigſtädte Zellerfeld oder Clausthal beſchließen und die Geſellſchafts⸗ 
Aftände autorlſiren, dieſerhalb und über die zunächſt in Anwendung 
Anniingenden Tarifſäze mit den Staatsbehörden die erforderlichen 
dab Mbasungen zu treffen, vorausg ſetzt und unter der Bedingung, 
Atenhr von der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn mit der Hannover: 
ung der Bahn über die Ucberlaffung des Betriebes geſchloſſene Ver⸗ 
e ſtaatliche Genehmigung erhalte. 


RR 
BASE 


[Der Proceß der Direction der Breſt⸗Gr k 
verurſacht, wie aus Petersburg gemeldet wird, daſelbſt ter geworden und hatten wir Nachtfröſte, 1 
ſehen. Im Jahre 1869 bildete ſich nämlich eine ruſſiſchs über 0% R. Auf dem Reviere ift mit Ausnahme einer Eisdecke, welche ſich 
am Ausgange des Haff zuſammengeſchoben bat, die Fahrt frei. Segelſchiffe 

ber das Eishinderniß nicht überwinden. 
Unſere Zufuhren blieben unbedeutend, das Geſchäft hatte nur wenig Umfang. 


Dr. e 
nicht geringes Auf 


Geſellſchaft unter der Direction des Grafen Uſſouloff 


ten übernahm der Banquier D. 


„ 


ajewo Eiſenbabn gegen & 


und des Generals 
Brandt, um die obengenannte Bahnlinie (201 Werft) berzuſtellen. Nach er⸗ 
langter Conceſſion unterhandelte die Geſellſchaft mit Dr. Stroußberg wegen 
Uebernahme der Lieferungen der Schienen und Locomotiven. Die Erdarbei⸗ 


Malliß in Bjaloſtock. Der Bau wurde auch 


ſogleich in Angriff genommen und die beſtimmte Friſt (Mai 187 J) pünktlich 


eingehalten. 


rale Seume und Tottleben. 


u der Probefahrt delegirte die ruſſiſche Regierung die 
8 2 Da ſtellte es ſich heraus, daß die von Dr. 


Gene⸗ 


Stroußderg gelieferten engliſchen Schienen von ſolch ſchlechter Qualität 
waren, daß dieſelben ſchon 8 der erſten Fahrt brachen und die Loco⸗ 


molive zu entgleiſen drohte. 
bau der ganzen Linie zu verfügen. 


daher an Stroußberg einigermaßen ſchadlos zu halten. 
Proceß gegen die Geſellſchaft an, in der Hoffnung, von der deutſchen 


einen 


ie Regierung ſah ſich gezwungen, den Um⸗ 


Hierdurch erlitt die Geſellſchaft einen 
ungeheuren Schaden, denn nicht allein, daß das Eiſenmaterial nicht in Ver⸗ 
wendung kann, mußte ſie auch eine Viertel Million Silberrubel an die Re⸗ 
gierung zahlen, als Pönale wegen der Friſtüberſchreitung. Sie ſuchte ſich 
Letzterer ſtrengte 


Geſandiſchaft unkerſtützt zu werden. In den letzten Tagen aber wurde dieſer 
Proceß ganz zu feinen Ungunſten entſchieden; Dr. Stroußberg ſoll dabei 
über eine halbe Million verlieren. Sein Mitunternehmer D. Malliß erhält 
von der Geſellſchaft eine Entſchädigung von 200,000 Silberrubeln. In 
dieſem Monate noch wird die Bahnlinie dem Verkehre übergeben werden. 
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Berliner Börse vom 11. Januar 1873. 


Wechsel - Course. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Amsterdam250 Fl.] k.S.|5 140% bz Divid, pro] 1870 | 1871 | Z£. 
do. do. 2 M. 5 139% ba. Aachen-Mastricht | 85 2, 4 | 46% bz 
Hamburg 300 hr. 2. [148% ba. | Berg-Aärkischo . | 8 0 1 10, b. 6. 
do. do. M. — — erlin-An] 800 2 G. 
London I Lst.. . 3 M. 5 6.20% ba Ren 38 10 1 4 un 72 5 
Paris 300 Fre. . 2m 5 | — — erlin-Hamburg . 0 4 bz G. 
Wien 150 Fl. 8 T.] 6 | 92% bz. Berl.-Potsd.-Magd. 20 14% 4 151% ba @. 
do. do. . 2 M. 1 a Beh en, 155 = 5 4 115 ba E. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 16 G. öhm. Westbahn 5 110 da B 
ph 100 Thlr. 8 T. 4% 99% 4 ee 3840 U 9 4 |125b.B-löbz 
do. do. 2 M. 47 — — 8. neue] — — 5 |— - 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. | — — Oöhn-Minden 10% 111, 4 164% 20 
Petersburgl00SR. 3 M. 6½% 89% bz. do. do. neue 5 5 5 112% 6. 
Warschau 90 SR, 8 T. 689% bz. Dux-Bodenbach B.“ — 5 5 62 bz G. 
Bremen 8 T. 5 — - Gal. O.-Ludw.-B. | 8 8% 6 104% bz 
— . — — Halle-Sorauduben 4 4 4 | 65% bz 
Fonds und Geld-Oourse. Eagle Odd e 
Nordd. Bundes Anl. . [5 | — — Kronpr.-Rudolfb.|6 6 „ | 718% bz B 
Freie. Stoats-Anleihe 4,101 ½ b. | Tnawigeh.-Bexb, 991% l 4 197 6 
i anlaine 185458 2 101% ba. G Märk. Posener. 2 |0 4 88% be 6 
155 188005 75064 4% 101% be . Aas deb-Halkest. 8% 8% ja 134 ½ bz 
ao 16668 40 th nu.g. Mas def Leiptte ß 1 8 02 0. 
f 1 3 0. Lit. B. = G. 
as 1860 88 f Bi Mainz-Ludwigehaf.| % i f [174% be 9 
5 l-Märk,, .„ | 4 4 4 95% bz B 
dito 18834 | 5% tm Narsch 5 1 
dito 18624 | 95% b rachl,-Zweigb.. | 6 5 4 110% G. 
1 7 aß. Oberschles, A, u. C. 12 13 3½ 215 ½ bz 6 
7 . C. 
e 3 85 HR Oe a 87 15 8 2 11 10 50 415 b 
Prän. Anleihe v. 1858 3½ 124% 8 Ge eee s He etc 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 100% bz. e orument 5058 7% 
Cöln-Mi En 1 Oestr, südl. St-B.| 3 4 5 113½ 34% Le 
öln-Mind. Prämiensch 3% | 94½ . & 0 Südb 0 a 447 
2 Berliner 499% ba 48 0 AR 111555 
© Central-Boden-Cr. |5 102 3. echte O.-U.-Bahn 3 ö |J27 oz B 
=) do. Unkündb. ö [101% bz. Reichenberg-Pard.| 4% 4% 4½ 80% bz B. 
2 (Pommersche 3% BI bz. eie 0 in 
3 Pogensche 4 | 90% b. Rhein Nane Bahn 0 9 44% d 
8 Fe Rumän, Eisenb, — 57 6 | 43%3% bz 
A \Schlesische, . ». 4% 824 „ Schweiz Westbahn ½ 2 4 845 9 
(Kur u Noamärk..d | 8 Stargard Posener 4% 4% 4411004, G. 
= ae 985 947% 5 Thüringer 9 10% 4 |14/ b 
re Bit 8 Warschau-Wien. 12 12 5 86 @ 
= |Westfäl, u. Rhein. |# | 91% @ 2 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
3 Sächsische ,„.... f erlin- Görlitzer. 5 5 5 107 bz 
schlesische 4 933% 6. Berlin Nordbahn | — — 6 73½ bs @ 
„„ Breslau-Warschau| 5 5 5 64% baz 6 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 71½ G6. Halle-Sorau Guben] 5 5 6 82½ bz 6 
Oldenburger Loose 36½ G. Hannover-Altenb, | 5 5 5 | 90% bz B 
—̃ — Konlfust-Falkenb.| — | — 3 |89% be 
Louisd’or Ill b Dollars 1.11 f. Märk.-Posener .. | 5 0 5 |82% b 
Sovereigns 6,214,b@|FrmdBkn. 90% 9, | Magdeb.-Halberst. | 3% | 3% 3½ 83½ bz 6. 
Napoleons 5.104, @ Oest. Bkn. 92½ ha. I Ostpr. Südbahn. 0 0 6 | 66 bz 
Imperiaig 5,164 G. Rugs. Bkn, 924, G. j Rechte O.-U.-Bahn] 5 5 5 124 bz G 
— — Bank- und Industrie-Paplere. 
Ausländische Fonds. e e E 
Oest. Silberrente .. 4 65, % . Berl. Bankverein — 6 5 148 ¼ bs G. 
do. Papierrente. . . 4½ 61½ bz Berl, Kassen-Ver, 12 122), |4, 1309 G. 
ge an: zn 1 965 b. G Berlin, Hand.-Ges.] 9 2% 4 118 b 6 
0. er Präm.-Anl, 5 Berl. Lombard-Bk.| — 5 6 92% de 8 
18 1 ..\— Ta 92. e — 25% 4 106 55 G. 
2 * 9 erl. Prod.-Makl-B.“ — — 5 8½ 8. 
do. Silberpfandbr... 6% 81½ ba. G. Berl Wechalerbnk.“ — 12% 5 926 bz G. 
Ptdb. d. Oegt. B d.-Cr.-Gs.] 5 | 92 f. Braunschw. Bank | 8%, 8 4 123½ dz 6 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 861% bz. Bresl. Disc.-Bank 
e e, 1555 8 1205 5 Friedenthal u, C. 8 13 4 118% dz B. 
0. 0. 86 7 do. neue — 1 — 
do. Bod.-Ored.-Pfb., 5 | 91%, dz. Bresl.Handels- Ges.“ — — 3 
Russ.-Pol, Schatz-O bl. 4 | 757% by. B Bresl. Maklerbankk— — 3 
Polu. Pfandbr. III. Em. 4 76 %½ bz. BresiMakl-Ver-Bk| — — 5 106 8. 
Poln.Liquid,-Pfandbr. 4 65 pz. BrProvWechsierB.| — — s [114 B 
ER Uno ae2le 1970 Br Brel. Wechslerbnk.) — |12 4 1274, bz 
0. 0. P. 7 Oentr.-Bk. f. Genos.]“ — 12 4 1127 G. 
do. 5% Anleihe. 6 | 98% br. CoburgerCred.-Bk.| 5 10% 4 105 ba B. 
Badische Präm.-Anl.. 4 [110 B. Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 |1l41getbzB. 
| Baiersche 4% Anleihe 4 112 bz n Darmst. Creditb. 10 15 4 783% bz 6. 
Französische Rente . |5 | 8414 bz. G Darmst,Zettelbank| 6%, 8 4 118% G. 
Ital. neue 5% Anleihe 5 DZ Dessauer 0 — ftr. — — 
Ital. Tabak-Oblig, .. |6 | 93%, bz, Deutsche Bank. 5 8 4 109 bs B. 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 4 — — DeutscheUnionsbk| — II 4 105 ¼ bz 6 
£umänische Anleihe, 8 597%, | Disc.-Com.-A.,.. |13 Pr 4 267 0x G. 
Iba. G. | Genfer Bank, ..|0 — ftr. 7% B. 
Türkische Auleihe . 5 | 81% bz. e Ban 62, 10% 4 13 55 G. 
E TE . unge — — 3 
Badische 36 El. Loose 40 B. Gewb.Schtistaru.c. 7 103, h hr 
Braunschw. Präm.-Anl. 26 ½ bs. Goth. Grundered.-BI 8 9 4 1178 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loosse — — Hamb. Nordd.-Bk. 11 12% 4 173% 3 
Finnische 10 Thlr,-Boose 9% dz. do, Vereins-Bk. 11 11% 4 124% 6 
n 95 51% 17 4 1110 tz 
önigsberger do.) _ “ 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. e mel , e 
Borg-Märk, Serie ll. hä 984, 6. ee 14 3 
o. III. v. St. 3½ g. 3½ 82% bz. N JUNE I — 5 (— — 
do. 40. ** 465 1920 br. Leipz. Credit-Bnk.| 34, 11 4 172 5 6. 
do. Nordbahn 6 102% br,g, jLuxemburger do. 12 [a 41% bu € 
Breslau-Freib. Litt. D. 4 97%, G. Magdeburger 40. 610 8% f [107% ba 6. 
4 „. G 10 i aides ele la e 912° u jede 6 
o, do. H. 4½ 97% t bs. G. 1 ale 
Cöln-Minden . IT. I 895 B. Aae ee rer.| 10 e 
. . — |° 4 * 2 
40 ei do. 4½ 80 bz. Oberlausitzer Bnk. —— 10 i 
o. do. IV. 4 | 89% 92.6. t 4 106 . 
do. do. V. 4 894% 8 Osst, Oredit-Actien 14 17 5 201 ½ ba 
Cosei-Oderb. (Wilh.) 4 | 0 & Ostdeutsche Penk — | — 4 | 99'bz 
do, do, III. 100 — — OstdProducten-Bk| _ — 6 86 B. 
de, do. IW. 4% — Posener Bank . | 7 64, 4 112½ @ 
0. d een 6 1016 os, i 11%, 123½ 4% 220 02 6. 
Märkisch-Posener... 5 102% 6. eee ee 4 177 bz d 
Ndrschl-Märkische. , [A | 93% da. jErCentrarBod.Cr| 7° % s |129 02 B 
do. do. III. 491 Bien E be „ d 8 
do. do. IV. 4d% 101 G Sächs. 05 0% I. S. 9 10 4 148 bz 
Ndrschl. Zwgb. Lit. O. 5 101 . gien Ben e n 1 Dix 
do. do. D. |5 lol B. ae ank: Ver.. g 12 4 156% ba 
Obergchles. 4... Be Ver B Cute |5 :|9 f 19 fe 6 
0. 2 ver Pk. Pantorb. 8 i [6 118 ba 
a e 3 Mien zauk. 5 7 (4 118 bz B. 
do. £ 88 3 en ienerUnionbark| — |5 [160% bz 
io. G... 4% 98 G. ob Do SI 10% B 181 „en. 
0. 9385 4½ 98½ B. 6 76 . 
e 6 1014. bre | 6 15 fie de 
do, Brieg-Neiese. 4% 97%, br Nordd. Papierfabr| — |s 5 | 69% b @ 
Ostpreuss. Südbahn. 56 101 G. Westen 5750 1 0. — | 8, ß 96% bz G. 
Rechte-Oder- Ufer B., 101 6. Brel. Bietclrnume 9 ie 5 leg de 8 
Schlesw. Eigeubahn . 4% 964, bs. Bresl.E.-Wagen bau | — s | 76% b 6. 
Stargard-Posen III. Em. 4 99½% B. Hof” Were — 81 s 392 B. 
Lemberg-Ozernowitz. |b | 672, 0. B. 80 A8 u (Sch Te — — 5 75 bz G. 
ao. do. 5 | 79% ba. e Lee, , e ee, 
do, do, Hf s 687% be. Seht. Kucntetan — 0 f 08% on 0 
Gal.Carl-Ludw.-Bahn, 5 93½ bs. 10 8 9% 1 15 108 0: € 
do. do. neue 5 | 88%, b. B. Köni ne Banne 1N88,D. 
Kaschau-Oderberg ... |5 | 851% ba Martens — 12½ 15 25 % be 
Kronpr. Rudolph-Bhn. ? | 86%, ba. G Miner . — — 6 123% ba 6. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 5 | 82%, ba. Redenhütte . 0 36 6s bs B. 
5 3 bs. Schles, Zinkh.- ER 47 55 8 1 55 A 
0 do. neue 3 281% tz. St. 5 5 108% ba 
do. südl, Staatabhn. 3 [281 ba: Taowitz. Borch. 2½ |6 4%, 09% b 5 
i 3 248% ds. | Hyp.Pfäbd.pr.Bod| d_ | 9 er. 1271 bs 
1 1 . 5 86 52. G Pomm.Hyp.-Briefel _ | 555 101 De 
emnitz-Komotau. . 914% B GothPräm,Pfndb| = | = a be 
Prag Dun. 5 86 B. in ramp — | — 5 105 bz 
DuxBodenbach. . | 4 . r. Hy- Vers. Ac — | — 4 4 K 
Rockford Rock Island |7 | 344, bz. Schlos, Feuervers. 10% 2 ja 21 8 
Ung Nordostbahn . . 9 | 77% bz. G. x E 12% 20 4 132 B 
Ung. Osibahu. .... 5 | 70%, bz. G. 
Warschau-Wien II.. 5 | 96 G. Bank-Discont 5 pot. 
do. Te. s | 96%, dz. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 
— 


"110% Thlr., 92% 


Thlr., Kryſtallzucker IIa. 13—13% Thlr., Nachproducte 9—10½ Thlr. 


Farin do. 12—13 


iR 


doch iſt am Tage die 


und kleinere Dampfer können a 


eizen. Die Preiſe erfuhren Anfangs der Woche eine Beſſerung, der 
Schluß war aber wieder matter. Der Londoner Markt iſt bei wieder ein⸗ 
getretenem Regenwetter feſter und höher geweſen. Die Herabſetzung des 


Disconto der Engliſchen Bank von 5 auf 4% pCt. dürfte dort ebenfalls zur 


Befeſtigung beitragen. ? 

Roggen ſchloß hier und in Berlin matter. Der Abzug nach dem In⸗ 
land iſt beſchränkter geworden, doch bleibt unſer Lager im Abnehmen und 
wird, wie es ſcheint, im Laufe des Winters ſtark zuſammenrücken. 

In Gerſte geht faſt nichts um. uhren fehle 
Preiſe animiren nicht zur Speculation. Einiges iſt in Schleſiſchen Comoiſſe⸗ 
menten umgegangen, weil ſonſtige Angebote fehlen. 

Hafer bleibt zu billigen Preiſen begehrt. Zufuhren gering. Auf den 
Abladeplätzen ſammeln ſich jedoch ziemliche Vorräthe. > 

Erbſen werden loco billig gehandelt. In Terminen finden ziemliche 
Umſätze ſtatt, obgleich zum Export noch keine Ausſicht, Speculanten des In⸗ 
landes kaufen von einander, während Exporteure ſich zurückhalten. 5 


Stettin, 10. Januar. [Wochenbericht] Das Wetter iſt etwas Kal 
Zemperatur 


Zufuhren fehlen und die feſtſtehenden 


Rüböl. Das Geſchäft bleibt ſehr ſtille und beſchränkt ſich auf den 


Loco⸗Conſum. ! 
fürchtungen, welche das ungewöhnliche Wetter wach rufen könnte, zu para⸗ 
lyſiren. Bei dem großen Report auf Frühjahr wird effective Waare gern 
genommen und gelagert. ; 

Spiritus. Bei unverändertem Preiſe war das Geſchäft ſtille. Die 
fe bleiben groß. Ein lohnender Report hat ſich noch nicht heraus⸗ 
geſtellt. 


B. Stettin, 11. Januar. [Stettiner Börſendericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur + 6 R. Barometer 28" 4. Wind: SW. Weizen flau, 
pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 5060 Thlr. bez., beſſerer 61—71 Thlr. bez., 
feiner 72 —81 Thlr. bez. pr. Januar 81 Thlr. nom., pr. Frühjahr 82%, 
975 % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 82%, %, % Thlr. bez., Br. u. Old. — 

oggen matt, pr. 2000 Bf. loco ger. 50 — 54% Thlr. bez., feiner 56 Thlr. 
bez., pr. Januar 54% Thlr. Br. pr. Februar⸗März 54% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jayr 55%, 4 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 55%, % Thlr. bez. — Gerſte ſtill, 
pr. 2000 Pfd. loco 50 —55 Thlr. bez. — Hafer matt, pr. 2000 Pfd. loco 
36—44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 
Pfd. loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 49 Thlr. bez. — Winter: 
rübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 103% —103 Thlr. bez. u. Gld. 


— Rübbl flau, or. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Br., pr. Januar u. Januar⸗ 


Februar 22% Thlr. bez., 224 Thlr. Br. pr. Februar⸗März 22% Thlr. Br., 


pr. April: Mei 23%, % Thlr. bez., 23½ Thlr. Br., pr. September⸗Oeto⸗ 


ber 23¾ , 4½ Thlr. bez. u. Glo. — Spiritus unverändert, pr. 100 Liter 
à 100 pCt. loco ohne Faß 17% Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗Februar 


117% Tblr. bez., pr. Frühjahr 18 ½ Thlr. bez., 18% Thlr. Gld., pr. Mai⸗ 
Juni 18% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 


18½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 19% Thlr. bez. — Wetrnleum 
Ioco 7% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 7% Thlr. Br., pr. Februar u. Fe⸗ 
bruar⸗März 7¼ Thlr. Br. 

Angemeldet: 200 Ctr. Rüböl. 

Kegulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 54%, Nüböl 22%, Spiri⸗ 


Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 62—82 Thlr., Roggen 
Be: 25 Schffl. 51—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 43—50 Thlr., Hafer pr. 
6 Schffl. 26—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50—55 Thlr., Kartoffeln vr. 
en Thlr., Heu pr. Ctr. 22% —27 , Sgr., Stroh pr. Schock 
18 r. 


. tus 17% Thlr. 


Hoſen, 11. Jannar. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 


[Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilegramm) unverändert. Kündigungs⸗ 


preis —. Gek. — Wapl. Januar 54 G., Jauuar⸗Februar 54 G., Februar? 
März 54% bez. u. G., Frühſahr 55 bez. u. Br., April⸗Mai 55% bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 55% Br., Juni⸗Juli —. Spiritus (pro 10,000 Liter %) ruhig. 


„ Ründigungäpres —. — Gel. 30,000 Liter. Januar 17% G., Februar 
17754 bez. u. Br., Marz 17% Br., April 17% Br., April al 18 Br., 


17½ G., Mai 18% bez. u. G., Juri 18% Br., Juli 18% Br., Auguſt —. 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
8895 Thlr., mittel 83—85 Thlr., ordinär und defect 75 —80 Thlr. — 
Roggen: ruhiger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56-57 Thlr., mittel 54—55 
Thlr., ordinär 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogramm 
feine 46 —47% Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. Hafer: 
Dar pr. 625 Kilogramm feiner 26—27 Thlr., mittel u. defect 24—25 
bir. — Erbſen: preishaltend, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 58 —55 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 48-50 Thlr. — Lupinen: geirast pr. 1000 Kilogramm 
elbe 32—35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. — iden: beachtet, pr. 1000 
ilogr. 43-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kiloge. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogramm 


78—82 Thlr. — Buchweizen: fill, pr. 75 Kilogr. 46-49 Thlr. — Feinſte 


Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. 


F. H. Magdeburg, 11. Januar. [Zucker⸗Wochenbericht.] Im Zucker⸗ 
handel zeigte ſich in den verwichenen acht Tagen wieder gröbere ae 
keit als in den heiden Vorwochen. i 

Rohzucker wurden zu durchgehends letzten Preiſen ca. 62,000 Eir. ge⸗ 
handelt und find die heutigen Notirungen für: 91% erſte Producte 10% — 
do. 10%—11 Thlr., 93 do. 11114 Thlr., 94% do. 


1%4—11% Thlr., 95% do. 11 —11 Thlr. 95,½ 97% Kornzucker 


11,—12% Thlr. je nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker Ia. 13% — 13% 
Von rafſinirten Zuckern büßten Raffinaden 7 — , Thlr. im i 
ein, Meliſſe dagegen behaupteten ihren letzten Pressen. e 
Umſatz 55,000 Brote und 13,000 Etr. gemahlene Zucker und Farine. 

Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., ffeine do. 
16% —16½ Thlr., feine do. 16% —16% Thlr., gemahlene do. 15% —16% 
Thlr., fein Melis excel. Faß 15%—16 Thlr., mittel 15 —157½ Thle, 
ordinär do. a Thlr., gemahlen Melis incl. Faß 134 —14 Thlr., 

r. 

Nunkelrüben⸗Syrup 42 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


Sreslau 13. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
een für Getreide matter, bei ausreichenden Zufuhren und unveränder⸗ 
en Preiſen. 

Weizen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6/—9 
Thlr., gelber 78% Thlr., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Rog gen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 5½ —8 % Thlr., feinste 


Sorte 6% Thlr. bezahlt. 


le preishaltend, pr. 100 Kilogr. 445% Thlr., weiße 5% bis 
t 


Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4 bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 


Notiz bezahlt. 
Erbſen niedriger, pr. 100 Kilogr. 44 —5% Thlr. 
Wicken ſehr fest, pr. 100 Kilogr. 44, Thlr. . 
nen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3-3% Thlr., blaue 2%, bis 
x 


Bohnen niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 54 —6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
Saen unverändert. 


Schlaglein mehr offerirt. 7 
Per 100 Kilogramm netto in Tölr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8 15 — N 
Winter⸗Hapys 9 15 — 9 17 6 10 2 6 
Winter⸗Rübſen 8 27 — 9 2 6 9 17 6 
Sommer-Rübjen.... 8 17 — 9 — — 917 6 
Leindotter —— 7 25 — 8 10 — 


Rapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeiaat mehr Kaufluſt, rothe 13—15%, Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 


1619215 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 


Thymothee mehr offerirt, 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Kiter 3 4 Sgr. 


Dresden, 11. Jan. [Woch enbericht.] Unter Bezugnahme auf unſern 


Bericht vom 21. v. M. haben wir heute beſondere Veränderungen in der Si⸗ 8 


tuation des RE nicht zu melden, und mag wobl am ver allge 
meinen Ruhe im Geſchäft vielfach die Zeit während und kurz nach dem 
Feſte ihren Antheil haben. | 


Die Vorräthe von Delfamen find groß genug, um die Be 
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beer fie bleibt, wennſchon ſich dort mehrfach größere Lager gebildet 


Frankreich hat ebenfalls noch größere Beſtände aufzuweiſen, do 
drängen ſich die Eigner nicht zum Verkauf, halten pile 15 Aüne 


Meinung aufrecht. 
iſt das Geſchäft nur ſehr klein, ebenſo zeigt ſich in Hol⸗ 


In Belgien a 
1 Handel wenig regſam, doch blieben dort die Weizenpreiſe ziemlich 
Der Rhein und Süd deutſchlaud find durch eigene Ernte ziemlich 
reichlich verſehen, ſo daß beſondere Geſchäftseinflüſſe von dieſer Seite her 
nicht zu erwarten find. Auch Ungarn ſpielt eine ſehr untergeordnete Rolle. 
In Berlin find die Zufuh ren ſehr ſchwach, es iſt aber dort auch nur 
| der Conſum zu befriedigen, da die Preiſe nach keiner Seite hin Rendiment 


aſſen. 

Was Sachſen anbetrifft, fo können wir uns nicht beſonders günſtig über 
den Gang des Geſchäſts ausſprechen; die Zufubren in Roggen ſowohl als 
Weizen find nur klein, wie aber entgegengeſetzt auch die Ansprüche, welche 
an unſern Markt geſtellt werden, unbedeutend ſind und haben deshalb die 
Preiſe in letzter Zeit eine weſentliche Veränderung nicht erfahren. Lager 
konnten ſich unter obwaltenden Umſtänden hier noch nicht heranbilden und 
wird der Preisgang von dem Umfange der weiteren Zufuhren abhängen. 
Wir glauben, vas kleine Material ins Auge faſſend, an keine billigen Preiſe 
und wird namentlich in Sachſen, einem ſo ſtarken Conſumtionsgebiet, die 

kleinſte Anregung zur ſchnellen Preisentwickelung genügen. 

Geringe Weizen⸗ und Roggenſorten find, wie in unſerm letzten Be⸗ 

nichte ausgedrückt, noch immer ſehr vernachläſſigt. Gerſte kommt im eige⸗ 

nen Product ſehr reichlich an den Markt, ja das Angebot davon iſt als 
dringend zu bezeichnen und mußte dies bei der geringen Kaufluſt drückend 

N Km Preisſtand Nabe 0 dich leine Mehyf 

hafer ging wieder beſſer um und ließen ſich kleine Mehrforderungen 
dafür durchsetzen. Hülſenfrüchte ohne Begehr, nur große Linſen ſind 
ünſtig zu placiren. Buchweizen, Mais, rohe Hirſe find gefragt, 

Oelſaaten ohne Umſatz. 

5 Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
hans weißen, 88—94 Thlr., do. weißen neuen 85—88 Thlr., do. alten 
galiziſchen 73—86 Thlr., do. neue Saalwaare 85—88 Thlr. Roggen, 
neue trogene Waare, 63 64 Thlr., do. feine alte 60—62 Thlr., do. ge: 
ringere 56—59 Thlr., do. Petersburger 59—61 Thlr., do. Odeſſa — Thlr. 

Gerſte 55—62 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 53—55 Thlr., do. Futterwaare 

49—51 Thlr. Bohnen 62-70 Thlr. Linſen 65—75 Th. Hafer 

43-46 Thlr. Mais 55—56 Thlr. Raps (Kohlraps) 100—105 Thlr. 

Rübſen (Reps) 96—100 Thlr. Lein ſaat 90—96 Thlr. Hirſe, roh, 53 

bis 56 Thlr. Buchweizen (Heidekorn) 60 —62 Thlr. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burrun.) 


Berlin, 12. Januar, 2 Uhr 6 Minuten. rivatverkehr, Schluß. 
ECredit⸗Actien 199. Staatsbahn 202. Bomben 113. Wien al 
, Italiener 64%. 1860er Looſe — — Amerikaner —. Rumänier 
43%. Galizier —. Silber⸗Auleihe 64%. Köln⸗Mindeuer —. Erdmanns⸗ 
dorfer —. Berliner Disconto⸗Commandit 265. Provinzial⸗Discont — —. 
Breslauer junge Discontobank — Görlitzer —. Bergiſche —. Laura 
hütte 232. Dortmunder 68%. Oberſchleſiſche 215. Schluß feſt. 


Paritz, 11. Januar, Nachmittage 3 Uhr. [Schluß⸗Coueſe.] Sproc. 
Reute 53, 95. Anleihe de 187186, 15. Anleihe de 1872 88, 22 ar 
lieniſche öprocent. Reute 65, 60. dio. Tabaks = Actien 852, 50. 
Frauzoſen (geſtplt.) 773, 75. do. neue Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actſen — —. Oeſterr. Nordweſtb. 500 00 Lombard. Eiſenhahn⸗ 
Actien 433, 75. do. Prioritäten 252, 00. Türken de 1865 53, 27 —, —. 
„bo. de 1869 326, 00. Türkenlooſe 182, 00. Neueſte türkiſche Lone — —. 
Sprocent. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —. Goldagio —. Franz. öſterr.⸗ungar. 
Bank 517, 00. Feſt. 


London, 11. Januar, Nachmittags 4 Ubr. Fonſols 92%. Spanier 
—. alien. öprocentige Rente 64%. Lombarden 17 %. Mexikaner —. 
5procent. Ruſſen de 1862 92%. Snrocentige Ruſſen de 1864 974. Silber 


JJJJJJJJTVTVVVVVVTTT nee 
599%. Nordd. Schaßzſcheine — —. Franzöſiſche Auleie Morgan — 
tet Ynleibe de 5 84%, We che Anleihe Morgan 


Anleil Ayzacent. Türk. Anleihe de 1869 64. 
öproe. Verein. St. vr. 1882 92 J. Platzdiscont —. Ruhig. 
Frankfurt a. M. 11. Januar, Nachm. 2 Ur 30 Min [Schluß 
goaziel Berlitter Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 118%. 
ariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzeſen alte“) 356%. br. 


*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Frankfurt a. M., 12. Januar, Nachm. [Gffecten⸗Societät.] Wie 
ner Wechſel 107%. Franzoſen alte 353. do. neue —. Heſſ. Ludwi 
bahn 176%. Böhm. Weſtbahn 252. Lombarden 198. 
Eliſabethbahn 265%. Nordweſtbahn 227. Elbthal 192. Gotthardbahn 
104%. Oberheſſen 76. Albrechtsb. Actien 183%. do. Prioritäten 85%. 
Dregon 41%. Creditactien 348%. Baieriſche Präm.⸗Anl. 113%. do. Militär⸗ 
Anleihe 101%. Neue Badiſche 103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez 
88%: do. nicht vollbez. —. Ruſſiſche Bodeneredit 91. Neue Ruſſen 90. 
Türken 51. Silberrente 64%. Papierrente —. Minden⸗Looſe 94%. 
1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 160%. Ungariſche Anleihe 76%. Unga⸗ 
riſche Looſe 110%. Raab⸗Grazer Looſe 83. Bundesanleihe —. Amerikaner 
de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 456%. Meininger Bank 142%. to. 
neue — Schuſter Gewerbehank —. Süd. Bodencredit —. Deutſch⸗ 
öſterr. Bank 118%. Ftalieniſch⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nationalbanl 
1045. Franz.⸗ital. Bank 91. Ceniral⸗Pfandbriefe 97. Prov.⸗Disconto⸗ 
Geſellſchaft. —. Brüſſeler Bank — Berl. Bankver. 146%. Leipziger 


Galizier 24194 


Vereinsbank 94%. Frankfurter Bankverein 145%. dio. Wechslerbank —. 75 % 


Centralbank —. Antwerpener Bank 109%. Engl. Wechslerbank 51. Baltiſch⸗ 
port 86%. Newyorker 6procent. Anleihe 941. South Eaftern 63. Cont. 
Eiſenbahnb. 114%. Hahn Eſſectenbank 178%. Wiener Unionbank 283%. 
Frankſurter Baubank —. Dresdner Bank 108%. Rjäſhſk⸗Wjäsma 88. 


Hamburg, 11. Januar, Nag mitt. Schlutz⸗Courſe.] Preuß. Thale: 
. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 99. Silberrente 66. Oeſter 
Credil⸗Actien 304. Oeſterr. 1860er Looſe 96. Nordweſtb. 495. Franzosen 
767% à 771 à 769. 9 razer Tvoſe 83. Lompbarden 426 & 
430. Jialieniſche Rente 64%. jan 125%. Fahnſche Effecten⸗ 


Nord. 117%, 


baut 130 Commerzbaut 127%. 
Geſellſchaſt 165. Angle⸗veulſche Banl 122½ a 123½. 
Däniſche Landmaunbkank 102. Dortmund 17144 & 174%. 
dauk 242. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleſde 125. 
Prämien⸗Anleihe 124%. Amerikaniſche de 1882 93. Disconto 5 PEt. 
Schluß beſſer. . 5 

Hamburg, 11. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizer 
loco ruhig, auf Termine matt, Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
or. Januar 26pfo. pr. 1000 Kilo netzo 252 Br., 250 Go., pr. Januar 
Februar 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 Gp. er. April⸗Mai 
126pſd. pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 247 Go., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 
1000 Kilo netto 249 Br., 247 Gd. — Roggen pr. Januar 1000 Kilo natır 
165 Br., 164 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kile gerte 165 Br., 164 (d., 


Probiuzial⸗Disconto⸗ 
do. neue 117%. 
Wiener Unions: 
1866er Ruſſiſche 


Muth maßlicher Umſag 8000 B. 


pr. April⸗Mal 1000 Kilo netto 168 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo 
netto 168 Br., 166 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Küböl ſtill, loeo 
und pr. Mai 24%, pr. October pr. 200 Pfd. 74%. — Spiritus ſtill, pr. 
100 Liter 100 pCt. pr. Januar, or. Jan.⸗Febr. und pr. April⸗Mai 45 /.— 
Raffee unverändert, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 
a De 14 Gb., pr. Januar 13% Gd., pr. Januar⸗März 13% Gd. 
5 Etter: In. x 
Hamburg, 11. Jannar. [Abendbörſe.] Amerika. 93%. Italien. 
Lombarden 426 —424. Credit 303,50 301. Franzoſen 765761. 
Nordweſtbahn 488. Anglo 121. Matt. 
Liverpool, 11. Januar, Vorminags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Matt. Tagesimport 11,000 Ballen, davon 
2000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. ; i 
Siperpool, 11. Jan., Rahm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 8000 BD. 
Umſatz, davon für Speculation und Export 1000 B. Billiger. 

Miss. Orleans 10%, midpl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 7%, middl. 
fair Dhollerah 6%, good mipdl. Dhnlierad 6%, middl. Ddollerah 5%, fair 
Beuge 5, fair Broach 7%, nem fair Domsa 7%, good fair Oomra 8 
fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8%, fair Egyptian 10%, 

Upland nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 9% D. 
Nempork, 11. Januar, Abends 6 Nas I Se ie MO 


auf Lendon in Gold 109%, Goldagio 12%, */ Bonds de 1885 114%, 
dito neue 112%, do. 186 der Bonds 114%, 1904er Bonds —, Illinois 
124%, Erie Bahn 59%, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 40 C. Maffin. 


Petroleum in Newport pr. Gallon von 6% Pfd. 27 % Raff. Petroleum 
in Ahiladciphin 26%, Havauns-Zuder Nr. 12 9%, Rother Frübjahrs⸗ 
weizen —. f ' 
Köln, 11. Januar, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Wetter: 
fremder loco 8, 7½, pr. März 


Schön. Weizen matter, bieſiger loco 8, 12%, 15 
8, 10%, pr. Mai 8, 10, pr. Juli 8, 12%. Roggen behauptet, loco 5, 10, 


„pr. März 5, 12, pr. Mai 5. 14. Rüböl unverändert, loco und pr. Mai 12/10, 


pr. October 12 ½0. Leinöl loco 12%. BR 

Paris, 11. Jan. Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüböl ruhig, pr. 
Janus: 97, 75 pr. März⸗April 98, 50, pr. Mai⸗Auguſt 99, 75. Mehl 
ruhig, pr. Januar 73, 50, pr. März⸗April und pr. März⸗Juni 72, 50. — 
Spiritus pr. Januar 57, 00. 5 F 

Antwerpen, 11. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht). Weizen ruhig, Roggen ſteigend, inländiſcher 20. Hafer 
unverändert. Gerſte feſt, Dran 20. 5 . 

Antwerpen, 11. Januar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Tape weiß, loco und pr. Januar 52% bez. und Br., per Februar und 
pr. März 52¼ Br. — Weichend. 5 . ; 

Amſterbam, 11. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Roggen pr. März 199%. i . 
Bremen, 11. Januar. Petroleum ruhig, Standard white loco 20 Mk. 


5 Pf. bez. 

Hamburg, 12. Januar. Nach Berichten, welche der hieſigen „Börſen 
halle aus Rio de Janeiro vom 23. December (pr. Dampfer „Neva“) zuge⸗ 
gangen find, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Kaffee nach dem 
Canal und der Elbe 8100, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Holland und 
Bremen 13,000, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen, 
Gibraltar und dem Mittelmeer 18,800, nach Nordamerika 80,900 Sad. 
Vorrath in Rio 125,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 8600 Sack. Preis für 
good firſt 9200 & 9400 Reis. Cours auf London 25% 8 26% D. Fracht 
nach dem Canal 30 Sh. Ablavungen von Santos nach Nord⸗Europa 17,600, 
nach Süd⸗Europa 1000 Sack. 7 

Nach neueren heute per Dampfer „John Elder“ eingegangenen Nach⸗ 
richten find 41,000 Sack hauptſachlich nach Amerika verkauft, die Preiſe ſind 
ſteigend, der Vorrath beträgt 85,00) Sack. 


Breslauer Baubank. 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend ſind unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. d 8 17²⁰ 

Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. 
Näheres im Bureau: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


ER 
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Rum und Arac cht, ganze und halbe Citerflaiden bei ©. Mellenda I. Ohlanerirafe Nr. 64. 


— Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden erfreut [631] 
Ignatz Aandr und Frau. 
Breslau, den 11. Januar 1873. 


Abends 8 Uhr: 


Todes ⸗Anzeige. 

Der hieſige Königliche Cataſter⸗Con⸗ 
trolleur Herr Dinkelbach iſt am 7. d. 
Mts. Vormittags im Alter von 36 Jahren 
verſtorben. 221] 


Gefellfchaft der Freunde. 


Sonnabend, den 18. Januar, 


Musikalische Solrée mit 
Souper und Tanz. 


Meinen Herrn Geſchäftsfreunden zur Nach⸗ 
Bo daß ich von der Reiſe zurückezgftt 
in. 
Gleiwitz, den 12. Januar 1873. b 
Dr. D. Hiller, 
in Firma: Gleiwitzer Chem. Fabrik 
künſtl. Dungmittel. 


Vietoria-Reller, 


ue 
10 a 
. 


NR — Geſetzes vom 31. 
89) werden die 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche⸗Eiſenbahn. 


Die Prioritäts⸗Obligation der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn Ser. IV. No. 5488 über 100 Thlr. mit Coupons und Talon 
iſt als geſtohlen bei uns angemeldet worden. 
6 In Gemäßbeit des vierten Nachtrages zum Statut der 1 
wWaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. 
December 1848 (Geſetz⸗Sammlung pro 1849, Seite 135) und des 

ärz 1852) (Geſetz Sammlung für 1852, Seite 
gegenwärtigen Inhaber der oben bezeichneten Prioritäts⸗Obligation hier⸗ 


Derſelbe war ſeit dem Jahre 1869 
Mitglied der hieſigen Stadtverordneten ⸗ 


nuar, Abends 7—8 Uhr. [634] 
Die Direetion. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute Montag: 


| Großes 
Extra 'oncert, 


von de [1330] 
verſtärkten Capelle des Hrn. F. Langer. 
An 7 Uhr 


aug 5 
Entree für Herren a 2% Sgr⸗ 
Damen a 1 Sgr., Kinder a % Sgr. 


Verſammlung und in dieſer Eigenſchaft 
ſtets bemüht, im Intereſſe der Commune 
zu wirken. Es iſt ihm dadurch hierorts 
eine ehrende Erinnerung gewahrt. 
Groß ⸗Strehlitz, den e 1873. 
a 


er Mag 2 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 13. Januar. Zum 7. Male: 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
5 fang und Tanz in 4 Akten und 9 Bildern 
von Guftab Raeder. 
Dinstag, den 13. Januar. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 
Frl. Holmſen; Lohengrin, Hr. Koloman 
chmidt; Telramund, Hr. Robinſon; 
König Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 
r. 10% vier Brabanter Ritter, die 
erren: Bollé, Kaps, Serpentin, 
berhauſer; vier Pagen: Frl. Schubotz, 
l. Weber⸗Kukula, Frl: Epſtein, Frl. 
ink.) — Die Decorationen find 1 ich 


Neue Antonienstrasse 3. 


Mir Wohnung ift jest Neumarkt 
12, Ecke der Katharinenſtr. [266] 
C. Scholz. Maler u. Holiſchneider. 


bon Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme find 
von H. Ploch in Darmſtadt gezeichnet und — 
angefertigt. a 


Am 16. d. Mts. beſtimmt 
„ Ziehung der 
Cölner Dombau⸗Lotterie. 


Looſe à 1 Thaler find nur noch heute 
und morgen vorräthig bei [1332] 


J. Juliusburger, Breslau. 
C 


Special⸗Arzt Dr. 


Thalla Theater. 


Montag, den 13. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlitiſchuhlauferin und Solotänzerin Miß 
Adacker u. letztes Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Hrn. Alex. Olſchausky, 
vom Alhambra ⸗Theater in Kopenhagen. 
„Sachſen in Preußen“, oder: „Wir neh: 
men auch Ausländer.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 1 Akt von E. Pohl. 
ile Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo 

er. 5 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankpeiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. 12637] 


—— ———— —— 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, der poluiſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſindet ſofort Stellung bei [1200] 
S. Bendel in Beuthen DS. 


in junger Mann, Speccriſt, flotter Ver⸗ 
käufer, mit guten Referenzen verſehen, 
ſucht per 1. März oder 1. April Engagement. 
Briefe beliebe man unter Abreſſe A. K. 
140 poste restante Neuſtadt OS. zu 
ſenden. [488] 


a 16% 5 zone en 1 1 5 

ontag, den 13. Januar. aſtfpiel des 
Hm Theodor Lebrun, Director des Wall⸗ 
nertheater in Berlin. „Adelaide.“ „Der 
Rechnungsrath und ſeine Töchter“ 


Cigarren⸗Verkauf. 


Eine im beiten Betriebe befindliche Cigarren⸗ 
fabrik ut Bend mit alter, guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt mit Beſtänden Familienverhältniſſe 
115 ſofort zu verkaufen 0 übernehmen. 

Selbſtkäufer belieben Franco⸗Offerten sub 8. 
0. 146 an die Annonces = Expedition von 

aaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 
u. 29, erbeten. 13291 


Billet-Ausgabe Dinstag, den 14. Ja- 


Vietoria- Salon. 
Heute grosse Vorstellung. 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke 
empfiehlt ſein Restaurant bei 
Damen Bedienung. [1169] 


Haus verkauf. 


Ich beabſichtige mein Grundſtück, beſtehend 
in einem zweiſtöckigen Haufe mit 11 Stuben 
und Remiſengebäude, ganz maſſiv, nebſt 
Obſtgarten, an der Dorſſtraße gelegen, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 215] 

Näheres bei mir ſelbſt. 

Peterswalbau bei Reichenbach, 

den 10. Jaunar 1873. 
Julius Jaeſchke. 


Waſſer⸗Eimer, 
Waſſerkannen, 
Waſſerkrüge, 
Spühlfäſſer, 
Patent-Petroleum⸗Kochapparate 
2 c 


c. ꝛc. 
empfiehlt in ſolider Waare zu billigſten Prei⸗ 
ſen das Magazin von Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeräthen von 512] 


[ 
E. Häckel, 
40, Ohlauerſtraße 40. 


Schweinefett, 


A Pid, 6% Sgr., bei 10 Pfd. 6. Ser. 


Bestes Petroleum, 


fast geruchlos, à Litres 3 Sgr. 10 Pfg. 


Feinste Paralän- und 
Stearin-Kerzen, 


Pack 6 Sgr., bei 10 Pack & 5% Sgr. 
Feinste holl. Kerzen, & Pack 7% Sgr. 
Krystallkerzen à Pack 7% Sgr. 
Wiener Rerzen à Pfund 11 Sgr. 
Wagenllohts & Pfd. 10 Sgr. 

Maschinenöl, te 
480 en Qualitäten. 
805 Wagenfett billigst. ie 
Talgkernaeife, 8 Pfd. für 1 Thlr. 
Seife, 


à Pfd. 2% Sgr., 124 Pfd. 25 Sgr. 


a 


& Pack 10 Schachteln 1 Sgr. 8 Pf. 


A. Gonschior, Weidenstrasse 


No. 22. 


durch aufgefordert, dieſelbe an uns einzuliefern oder etwaige Rechte darauf bei uns geltend 
zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification von uns beantragt werden wird, 
welche nach dem Statut vom 19. December 1848 erfolgt, wenn dieſe Aufforderung dreimal 
in Zwiſchenräumen von drei zu drei Monaten veröffentlicht und die Emlieferung oder Gel 
tendmachung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens binnen drei Monaten nach der letzten Publi⸗ 
cation geſchehen iſt. ö a 

Berlin, den 29. Juni 1872. [5328] 


Königliche Direction | 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. | 


Schoppinitz-Bosdzin. 
Reich's Höte | 


in der Nähe der Bahnhöfe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn, 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten 19711 


Fremdenzimmer und Neſtaurationslocalitäten. 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in der 


Wilhelmshütte in Waldenburg in Schleſten. 
Schweizer Tafelbutter 15 


feinſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt 5 et 
Johann Böhm, Oderſtraße 40. 


apier⸗Handlung en gros. [1003] 
Joſeph Schönfeld, 
40 Oblauerſtraße 40. 


Steinkohlen 


IR aus ven allerbeiten Gruben 2 


Oberſchleſiens offerire ſtaubfrei zu billigen 
Preiſen. Aufträge erbitte per Stavptpoſt 
A. Pototzky R echte -Oder⸗Ufer⸗Bahnhof Plagz 9. 


Ich kaufe jeden Posten ungewaſchene, bis 
zum Frühjahr zu ſcheerende Wolle ab Ver⸗ 
käufers Lager. Bitte um Offerten. [632] 


L. W. Epstein a... 


(Seräugesten Lachs, Aale, Speckbücklinge, 

Sprotten, Flundern, Neunaugen, 
Brat⸗, Noll⸗ und Gewürz⸗Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


E. Neukir h, Hummerei 3. 
Ein Kunſtgärtner, 


5 Heng Rauchdark it, ] der polniſch ſpricht, Gemüſebau, Blumen⸗ und 
Ehrlichkeit und Nüchternheit aufweiſen Obige au dee ſelbſt arbeitet, nüchtern 
kaun wird in eine größere Stadt Ober: und ordentlich it, kann fi melden zum bal“ 
ſcleſiens on einem unverheiratheten digen Autritt Dominium Borkowitz bei 
Herrn zum 1. Februar c geſucht. Mei: ] Creutzburg OS 1960 
dungen mit Gehaltsanſprüchen nimmt = 
eie Annoncen Eppedition von Rudolf; 
Moſſe in Breslau sub Chiffre N. 3138 
entgegen. [1231] 5 


n 


WET? 2: A 5 3 3 
Ein Diener, I 
( womöglich geweſener Offizierburſche— # 
ber Zeugniſſe über feine Brauchbarkeit, 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


